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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Voſener 3 


Montag, den 7. Auguſt 1865. 


182, 


Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 6. Auguſt. Sc. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
rubt: Dem — Lieutenant q. D. Wahl zu Köln den Notben 


Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Sekonde⸗Lieutenant von Gilgen⸗ 


deimb vom 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 51 und dem Un⸗ 
teroffisier Haſenpatt vom 2. Garde ⸗Regiment zu Fuß die Rettungsmedaille 
am Bande zu verleiben. a = L 

Der Baumeiſter Lichnock zu Endenich iſt zum Königlichen Kreisbau⸗ 
meiſter — und demſelben die Kreisbaumeiſterſtelle zu Malmedy verlie⸗ 
ben worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Wien, 5. Auguft, Nachmittag. Der Kaiſer iſt heute von Iſchl 
zurückgekommen. Die Kaiſerin dürfte gegen den 12. d. auf der Rück 
reiſe von Kiſſingen in Iſchl eintreffen. Heute Vormittag wurde ein 
Miniſterrath abgehalten. Die Unterhandlungen zwiſchen hier und Gaſtein 
dauern fort. 

Florenz, 6. Auguſt, Mittags. Die Miniſter Sella und Natoli 
ſind nach Ancona gereiſt, wo die Cholera zunimmt. Dieſelben werden 
dort die geeigneten Maßregeln ergreifen, um den Einwohnern Erleichte⸗ 
rung zu bringen und dem darnieder liegenden Handel aufzuhelfen. Ihre 
Rücktehr wird heute Abend erwartet. Einzelne Fälle von Cholera ſind 
in Bologna, Mailand, Turin und hier in Florenz vorgekommen und 
alle ſind von Ancona eingeſchleppt. Die Ortsbebörden ſind darauf be⸗ 
dacht, der Weiterverbreitung vorzubeugen. 


Berlin, 7. Auguſt. Das Votum der Kronjuriſten geht nach 
auverläffiger Duelle dahin: 

1) Dem Erbprinzen von Auguſtenburg fehlt jedes Succeſ⸗ 
ſtonsrecht auf die ganzen oder einen Theil der Herzogthümer, ſo⸗ 
wohl weil ſein Vater verzichtet und die wegen der . . 
nung zu treffenden Anordnungen im Voraus anerkannte, als auch 
weil die 5 an dem Auguſtenburger Fürſtenhauſe 

icht nachweisbar iſt; 

Br — Groß erzog von og. ſteht nur ein eventuelles 

Reverſionsrecht auf den Gottorper Theil zu; 

a 9 die Succeſſion Chriſtiaus IX. nach dem Thronfolgegeſetz 

vom 31. Juli 1833, welches in den an a mah rechtskräftig 
lieirt und eingeführt wurde, iſt allein als rechtsgültig anzuer- 

Er und deſſen volles Recht durch den Wiener Frieden auf 

u A —, 0... ar - 

Deutſchland. 

Preußen. 7 Berlin, 6. Auguſt. Die Silberankäufe 
der preußiſchen Bank dauern ununterbrochen fort, ebenſo werden von den 
Banlkommanditen die dort entbehrlichen Beſtände an baarem Silber⸗ 
gelde hierher abgeführt. In der bevorſtehenden Woche allein werden 4 
Millionen Thaler baar aus den Provinzialkommanditen hier erwartet. 
Die hier an Zahlungsſtatt angenommenen Noten der preußiſchen Privat⸗ 
banken werden, dem Brauche gemäß, verſilbert. — Die Vorkommniſſe bei 
den Ehrenpromotionen des Jubelfeſtes der Univerfität in Wien, deren 
juriſtiſche und mediciniſche Fakultäten bekanntlich leine Promotionen er⸗ 
theilten, weil die Regierung die vorgeſchlagenen Kandidaten zum Theil 
ablehnte, erinnern an einen Vorgang, der ſich vor neun Jahren bei der 
Jubelfeier der Univerſität Greifswald ereignete und allerdings nach einer 
anderen Seite hin eine gewiſſe Aehnlichkeit mit dem Wiener hat. In 
Preußen bedürfen freilich die Fakultäten keines Beſtätigungsrechts für 
ihre Promotionen, fie find in dieſer Beziehung vielmehr ganz un⸗ 
abhängig und ſelbſtſtändig. Die Fakultäten von Greifswald gin⸗ 
gen bei der Wahl der zu Promovirenden gewiß unparteiiſch zu 
Werke und berückſichtigten alle politiſchen Parteigenoſſen. Und den⸗ 
noch erregten die Promotionen des jetzigen Staatsminiſters a. D. 
Grafen von Schwerin⸗Putzar, des Präſidenten Lette und des ſeitdem 
verſtorbenen Präſidenten Wentzel (damals Mitglieder der Oppoſition in 
der ſogenannten Landrathskammer) einen ſolchen Grad von Senſation, 
daß der Prinz Adalbert von Preußen das Diplom eines Doktors der 
Philoſophie zurictjandte und der Staatsminiſter a. D. Graf von Ar- 
nim⸗Boytzenburg das Diplom eines Doktors beider Rechte gleichfalls 

nicht annahm. — Die Unternehmer von Privat-, Schul- und Er⸗ 
ziehungsanſtalten bedürfen, außer des durch eine Prüfung zu er⸗ 
langenden Befähigungszeugniſſes auch noch einer beſonderen Koneeſſion 
der Schulbehörde, die ihnen, wie der Miniſter der Unterrichtsangelegen⸗ 
heiten erſt neuerdings entſchieden, jederzeit ohne Weiteres entzogen werden 
kann, da fie eben nur widerruflich ertheilt ſei. Dieſe Beſtimmung be⸗ 
ruht auf einer Staatsminiſterial, Inſtrukton von 1839 und ift, eben 
nach der Beſtimmung des Miniſters, durch fpätere Geſetze nicht aufge⸗ 

oben. Die Schulhalter können alſo ohne jedes Verfahren, lediglich 

urch Reſkript, ihren Lebensunterhalt verlieren. 

— Aus Wien, 5. Auguft, 5 Uhr Nachmittags, wird der „BHZ.“ 
telegraphirt: „Der heutige Miniſterrath unter dem Vorſitz des Kaijers 
hat ſich gegen alle, über das Maaß der Preußen bereits gebotenen hinaus⸗ 
gehenden Konzeſſionen ausgeſprochen“ 

— Das Minifterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
veröffentlicht im heutigen „Staatsanzeiger“ eine Zuſammenſtellung der 
Reſultate der von den Auseinanderſetzungs-Behörden im 
Jahre 1864 ausgeführten Regulirungen, Abloͤſungen und Gemeinheits⸗ 
cheilungen mit Hinzurechnung der Refultate aus den Vorjahren bis Ende 


Gumbinnen, 3. Auguſt. Heute iſt die am 27. April e. kon⸗ 
fisciete Nummer der „Preuß. Litth. Ztg.“ dem Verleger zurückgegeben, 
nachdem auch das Obertribunal die Beſchlagnahme derſelben geſetzlich 


nicht für gerechtfertigt erachtet hat. Die Beſchlagnahme erfolgte wegen 


des wörtlichen Abdruckes der Frentzelſchen Rede im Abgeordneten 
hauſe, betreffend die Verpachtung der Domänen in Litthanen. 


eilung. 


Köln, 4. Auguſt. Die „Köln. Ztg.“ berichtet; Ein für die geſtrige 
Sitzung der Stadtverordneten auf die Tagesordnung geſetzter Ge⸗ 
genſtand, die Einziehung der Gürzenich⸗Miethe von Hrn. Claſſen⸗Kap⸗ 
pelmann, gab der Sitzung ein mehr als gewöhnliches Intereſſe, und dem ⸗ 


eitläuften im Sitzungsſaale zu erſcheinen pflegen. Nach einigen einleiten⸗ 
den Worten des anfänglich den Vorſitz führenden Beigeordneten Rennen 
reſumirte derſelbe den Inhalt des von der juriſtiſchen Kommiſſion erſtatteten 
Berichtes, vorab jedoch konſtatirend, daß auf Grund früherer Beſchlüſſe der 
Gürzenich ohne Mitwirkung der Stadtverordneten von der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung vergeben werden könne, wobei Herr Rennen die Bemerkung zufügte, 
daß, da die e des DR zu dem Abgeordnetenfeſte nicht ſtatt⸗ 
finden konnte, auch keine Mietbe von Herrn Claſſen⸗Kappelmann erhoben 
worden ſei; ferner, daß Herr Claſſen im Namen des Feſt⸗Komite's den 
Saal gemiethet habe und ſonach anzunehmen ſei, daß nach erfolgter Auflö⸗ 
jung des Feſt⸗Komite's auch der Miethspertrag nicht mehr vorhanden gewe⸗ 
ſen ſei. Die juriſtiſche Kommiſſion war indeß der Anſicht, daß die Auflöſung 
des Feſt⸗Komité's keinen Einfluß auf das Rechtsverhältuiß zwiſchen dem 
Hrn. Claſſen als Miether und der Stadt als Vermietherin hätte haben kön⸗ 
nen; daß in allen Fallen die Stadt dem Herrn Claſſen gegenüber verpflichtet 
geblieben wäre. Demgemäß erachtete die juriſtiſche Kommiſſion den Anſpruch 
der Stadt auf die vertragsmäßige Miethe von 75 Thlrn. einſtimmig fitr 
rechtlich begründet und beichloß, mit Ausnahme eines Kommiſſions.Mit⸗ 
gliedes, welches lediglich aus Billigkeits⸗Rückſichten in der Vorberathung ein 
abweichendes Votum abgegeben hatte, der Stadtverordnetenverſammlung 
den in ihrer Sitzung vom 27. Juli geſtellten Antrag: die in Frage ſtebenden 
75 Thlr. von Herrn Claſſen Kappelmann einzuzieben, zur Annahme zu 
empfeblen. Die nunmehr hierüber eröffneten Debatten begannen damit, 
0 der Vorſitzende das Wort nahm und ausführte, wie die juriſtiſche Kom⸗ 
miſſion zwar geſagt, was in der Sache ſtreng Rechtens fei; daß aber, wenn 
man auch das Geſetz über Alles zu ſtellen habe, man ſich doch nicht ſtets ſei⸗ 
nes ſtrengen Rechtes bedienen, ſondern ſich fragen werde, was in einem ge⸗ 
ebenen Falle billig, was angemeſſen ſei. Der Ober⸗Bürgermeiſter habe die 
Benutzung des Gürzenich⸗Saales nicht verhindert; dieſelbe ſei 17 von 
anderer Seite gehindert worden. Nachdem die Behörden dem betreffenden 
Komite eröffnet, daß das Feſt nicht werde geduldet werden, habe man anneb⸗ 
men können, daß es auch in Wirklichkeit nicht ſtattfinden werde. Aus dieſem 
Grunde habe der Ober⸗Bürgermeiſter, welcher die ihm nachrichtlich mitge⸗ 
theilte Bekanntmachung der Behörden doch nicht habe überſehen dürfen, 
Hrn. Claſſen erſucht, die für das Feſt getroffenen Einrichtungen wieder zu ber 
ſeitigen. Der Ober⸗Bürgermeiſter habe, obne Rückſicht auf das Schreiben 
des Herrn Claſſen, worin dieſer erklärt, an dem Miethvertrage feſtzuhalten, 
die Sache als erledigt betrachtet; man könnte doch nicht füglich eine Zablung 
von Jemandem fordern, dem man nichts babe leiſten konnen. Ueberdies ſeien 
im vorliegenden Falle die Konſequenzen des Beſchluſſes, die Miethe einzu 
fordern, in Betracht zu nebmen. Wenn Herr Claſſen die Zahlung weigere, 
werde es ſich eventuell um eine gerichtliche Klage handeln, von welcher ein 
Erfolg nicht zu erwarten ſtehe, da e „Gewalt den Homstuna 
ves Piethobſettes Ent ft 


diesen cheine es 
n. Von anderer 
S e hiere re 0 e und 
schließlich bemerkt, e eils, wie de b berbürgermeiſters 
als eine Willfährigkeit gegen die Polizeibebörde aufgefaßt werde, anderntbeils 
aber, je nach Ausgang einer gerichtlichen Klage, ein Regreß, ſei es gegen den 
Oberbürgermeiſter oder ſei etz gegen den Fiskus, geltend gemacht werden 
könne. Nach mehreren Ausführungen fowobl über die einſchlägigen Rechts 
punkte, als über die obwaltenden Billigkeits⸗Rückſichten, wobei hinſichtlich 
der erſteren darauf zurückgekommen wurde, daß der Oberbürgermeiſter die 
von acht Stadtverordneten beantragte außergewöhnliche Sitzung abgelehnt 
und daß derſelbe durch fein Verhalten, das Vertrauen der Bürgerſchaft zu 
ihm benachtheiligt habe, wurde zur Abſtimmung geſchritten, wobei der 5 
die bedungene Gürzenichmiethe im Betrage von 75 Thalern von Herrn Claſ⸗ 
ſen Kappelmann einzuziehen, mit 16. gegen 8 Stimmen zum Beſchluß erho⸗ 
ben wurde. Herr Claſſen ſelbſt enthielt ſich der Abſtimmung. 

Demnächſt kam der ſo große Senſation erregende Vorgang bei der 
Arndt⸗Feier in Bonn, die Zurlckweiſung des Herrn Claſſen-Kappelmann 
pon dem Feſtmahle im Lokale der Leſe⸗ und Erbolungsgeſellſchaft, zur Sprache, 
indem der betreffende Redner, welcher dafür bielt, daß das Kollegium ſich 
ſeines gekränkten Mitgliedes annehmen müſſe, den Herrn Claſſen erſuchte, 
über den Sachverhalt zu berichten. Herr Claſſen entſprach dieſer Auffor⸗ 
derung und beſtätigte dasjenige, was bereits in den Blättern darüber mit⸗ 
getheilt iſt, wobei er hervorhob, daß, nach der ihm von ehrenhaften Mitglie⸗ 
dern des Bonner Feſtkomite's zu Theil gewordenen Eröffnung, der Ober⸗ 
bürgermeiſter Kaufmann zu Bonn erklärt habe, daß, wenn er — Claſſen — 
der an ihn gerichteten Einladung Folge leiſten und beim Diner erſcheinen 
würde, das ganze Arndt⸗Feſt unterdrückt werden würde. Was den Herrn 
Kaufmann veranlaßt habe, gegen die gaſtliche Einladung ehrenwerther Bür⸗ 
ger cg lig age JE ibm, dem Redner, ein Räthſel. Nachdem von anderer 
Seite es als eine Pflicht der Kölner Stadtverordneten den betreffenden Bon⸗ 
ner Bürgern gegenüber bezeichnet worden war, eine Erklärung wegen der 
dem Deputirten der Stadt Köln widerfahrenen Behandlung abzugeben, be⸗ 
merkte derſelbe Redner, daß noch ein leiſer Zweifel obwalten könne, ob dem 
ga Claſſen richtig referirt worden fei; es empfehle ſich deshalb, eine 

rage an den Oberbürgermeiſter Kaufmann zu richten, zu welchem Behufe 
folgende Reſolution beantragt wurde: „In Erwägung, daß der von dem 
eg ermeiſter und der Stadtverordnetenverſammlung zu Köln mit zwei 
anderen 


8 itgliedern des Kollegiums als Deputirter der Stadt zur Arndt⸗ 
Feier nach Bonn entſandte Stadtverordnete Claſſen⸗Kappelmann erklärt bat, 
daß ihm von Seiten des Feſtkomite's angezeigt worden, Herr Oberbürger 
meiſter Kaufmann zu Bonn werde die Abhaltung des in den Räumen der 
Leſegeſellſchaft für den 30. Juli beabſichtigten Feſteſſens und die Fortſetzung 
des Feſtes unterſagen, wenn der Stadtverordnete Claſſen⸗Kappelmann die- 
ſem Eſſen beiwobne, beſchließt die Stadtverordnetenverſammlung, an den 
Oberbürgermeiſter Kaufmann die Frage zu richten, oh dieſe von ihm angeb⸗ 
lich gusgegangene Drohung in Wahrbeit beruhe, und im Falle der Bejahung 
der Frage, wie derſelbe dieſe Mißachtung der Vertretung einer benachbarten 
Stadt, deren Ehrenbürger der Gefeierte geweſen, rechtfertigen könne.“ Die 
hierüber eröffnete Diskuſſion war ſehr angeregt, ſtellenweiſe ſogar über die 
Schranken parlamentariicher Sitte a ne Sie endete damit, daß 
in Folge eines auf die Geſchäftsordnung baſirten und von dem Oberbürger⸗ 
meiſter Bachem (welcher nach Erledigung des erſten e eingetre⸗ 
ten war und den Vorſitz übernommen batte) unterſtützten Einſpruchs, die vor⸗ 
bemerkte Reſolution bis zur nächſten Sitzung vertagt und der juriſtiſchen 
Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen wurde. 


Oeſtreich. Wien, 4. Auguſt. Die Panique, welcher ſich die 
Börſe ſeit geſtern hingiebt, iſt durch äußere Symptome zu erklären, die 
allerdings darauf hindeuten, daß ſich der Konflikt zwiſchen Oeſt⸗ 


in Iſcht noch in Gaſtein das Mittel gefunden worden ſei, um feine 


Schärfe abzuſchwächen. Zu dieſen Symptomen gehört die ſchleunige 


Rückkehr des Grafen Mensdorff, die plötzliche Rückreiſe des Kaiſers, der 
heute Abend hier von Iſchl erwartet wird, und die neuerliche Hierherkunft 
des Grafen Blome. Wenn wir jedoch die Dinge näher betrachten, ſo 
gelangen wir zu der Ueberzeugung, daß augenblicklich die Gefahr einer 


emäß hatten ſich auch weit mehr Zuhörer dazu eingefunden, als in ſonſtigen 


lriegeriſchen Eventualität noch nicht vorhanden ſei. Vor Allem heißt 
es, daß die diplomatiſchen Verhandlungen wieder aufgenommen werden 
ſollen, und Graf Blome nur hierher gekommen ſei, um die Feſtſtellung 
neuer Inſtruktionen abzuwarten. Die Rückkehr des Kaiſers hängt, wie 
man uns verſichert, mit den politischen Ereigniſſen gar nicht zufammen, 
ſondern erfolgt nur deshalb, weil die Kaijerin, welche in Iſchl von ihrem 
hohen Gemahl erwartet worden, ihren Plan, bereits von Kiſſingen abzu⸗ 
reiſen, aufgegeben und ihren dortigen Aufenthalt um 12 Tage verlängert 


hat. Man hält in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen ſogar ein Zuſammen⸗ 


1 


treffen der Monarchen, falls die zweite Miſſion des Grafen Blome, auf 
Grund ſeiner neuen Inſtruktionen, erfolgreicher fein ſollte, noch immer 
nicht für unmöglich, während fie, jo lange die Verhandlungen geführt 
werden, faktiſch unmöglich geweſen wäre. Keineswegs ſind alſo die 
Beſorgniſſe, als ſtänden wir vor dem Beginn eines Krieges, ſchon 
gerechtfertigt. Auch glauben wir, daß, wie die Dinge heute liegen, 
die Entſcheidung doch wohl noch einige Zeit auf ſich warten laſſen 
dürfte. EM. Ztg.) 

— Die Jubelfeier der Wiener Univerſität iſt geſtern 
mit Proklamirung der Stiftungen und der Ehrendoktoren und mi 0 e 
Feſtmahle in Hietzing geſchloſſen. Bei letztern iſt, wie wir aus den Feſt⸗ 
berichten der heutigen Journale erſehen, ſtürmiſch toaſtirt worden. Mit 
Mühe verſchaffte ſich der Rektor Ruhe, um das Hoch auf den Kaiſer 
auszubringen. Ihm folgte Hr. von Schmerling, der „auf allſeitiges 
Drängen“ den Toaſt auf die deutſchen Univerſitäten übernommen hatte. 
Er wußte ihn dermaßen politiſch zu würzen, daß er auch in weiteren Krei⸗ 
ſen noch längere Zeit nachklingen wird. Der ehemalige deutſche Reichs⸗ 
miniſter, eben abgetretene öſtreichiſche Kabinetsminiſter und jetzige Präſi⸗ ) 
dent des oberſten Gerichtshofes von Oeſtreich ſagte: 

Als am erſten Feſttage wir unfere theuren Brüder, die Abgeſandten der 
deutſchen Univerſitäten, mit Beifall begrüßten, geſchah dies, um zu bethä⸗ 
tigen, wie eng das Band zwiſchen uns und den deutſchen Univerſitäten ſei. 
Heute ſind wir bereits daran, ihnen Lebewohl zu ſagen; doch nicht auf 
Immer, 00 mug 1 105 Auf en Doch nicht in Wien! Aus 

oller Seele, aus voller Ueberzeugung rufe i 5 Wi e 
in Frankfurt! (Stürmiſcher? eitall) Der A be 
men, wo die Vertreter des deutichen Volkes in Frankfurt fich zuſammen⸗ 
finden, um die Machtſtellung Deutſchlands zu befeitigen für immerdar 
Dei Fat = ara als I) 185 delſten des deutſchen 

efunden, i 5 
zustellen. Das Werk it damals icht ge * . Sc 1 be 
HRS 
1 Werk zu ringen. mißlang. i 
falle wird, ich bin deſſen gewiß, zum dritten Male gelingen. (Großer Bel 
all.) Daß dieſes Ziel errungen werde, gebe ich vor allem den deutſchen 
Univerſitäten anheim. Sie mögen die Männer bilden und vorbereiten die 
dereinſt in Frankfurt zu ſitzen haben werden. Dem ehemaligen deutſchen 
Reichsminiſter ſei es darum vergönnt, das Glas zu leeren auf die deutſchen 
Univerſitäten. Sie leben hoch! (Beifall!) 
Der Enthuſiasmus der Feſtmitglieder ſtieg auf den Gipfel und 
man verlangte allgemein das deutſche Lied, wurde aber leider dabei in et⸗ 
was derber Weiſe erinnert, daß es mit dem Deutſchthum in Oeſtreich 
ojt eine andere Bewandtniß habe wie in den übrigen deutſchen Vaterlän⸗ 
dern. Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß die zum Feſte beſtellte Militär⸗ 
muſik dem Ungariſchen Regimente „König von Preußen“ angehörte und 
wohl den Szozat⸗ und den Gablenzmarſch, aber nicht das Arndt'ſche 
Lied kannte. Unter zu den Ehren⸗Doktoren der Philoſophie ernannten 
Herren befindet ſich auch Graf Anton Auersperg. Ueber die Phyſio⸗ 
gnomie des Feſtes macht die heutige „Oſtdeutſche Poſt“ folgende Be⸗ 
merkungen: „Werfen wir nun noch einen Blick auf die Vorgänge 
der drei Feſttage. Sie haben unſere Vorahnung beſtätigt. Das Feſt, 
ſo ſelten, ſo hehr es ſeiner Idee nach war, es litt unter dem Wal⸗ 
ten eines Unſterns, dem es ſich in keiner Phaſe entziehen konnte. 
Es erſchien zum Theile gemacht und entbehrte der friſchen, freudigen, 
von allen Seiten entgegen kommenden Theilnahme. Daß der kaiſerliche 
Hof ſich von der Feier fern hielt, lag in der Abweſenheit deſſelben von 
Wien; aber daß auch kein kaiſerlicher Prinz der Feier anwohnte, konnte 
nicht unbemerlt vorübergehen; noch weniger, daß der Herr Staatsmi⸗ 
niſter, der doch zugleich das Miniſterium des Unterrichts vertritt, nur ein 
Mal als Zuſchauer auf der Gallerie erſchien. Die Theilnahme, welche 
die preußiſche Regierung durch die Verleihung der Auszeichnung an den 
Rektor Magnifikus ausdrückte, hat dieſes Fernbleiben noch mehr hervor⸗ 
treten laſſen. Dazu die Verlegenheit der juridiſchen und medieiniſchen 
Fakultäten, keine Ehrenmitglieder verkünden zu können, und endlich die 

Abſtinenz der Studirenden. Welch andern Anſtrich hätte das Feſtkonzert, 
hätte das Feſtmahl erhalten, wenn die jugendfriſchen Stimmen des aka⸗ 
demiſchen Geſangvereins mitgewirkt hätten. Wäre man da in Verlegen⸗ 
heit geweſen, nach dem „Deutſchen Liede“ rufen zu müſſen? 

Wien, 5. Auguſt. Die „Debatte“ theilt als authentiſch mit, 
Graf Blome ſei nur zu dem Zwecke hier eingetroffen, mit dem Gra⸗ 
fen Mensdorff zu konferiren und werde ſich nach Einholung neuer 
Inſtruttionen abermals nach Gaſtein begeben, wohin auch Herr von 
Beuſt geht. Von dem Erfolge dieſer neuen Verhandlungen werde es 
abhängen, ob der Kaiſer von Oeſtreich mit dem Könige von Preußen 
in Gaſtein zuſammentreffen werde. Bis dahin ſind alle Nachrichten, 
welche von einem unheilbaren Bruche zwiſchen Oeſtreich und Preußen 
wiſſen wollen, verfrüht. 

Bayern. München, 2. Auguſt. Aus Anlaß der Kölner 
Vorgänge hat dieſen Abend im Saale des Franziskanerkellers eine 
Volksverſammlung ſtattgefunden, welche ſehr zahlreich beſucht war. 


—— 


e Dr. Franz Huber, welcher im Namen Gleichgeſinnter die Einladung zur 
reich und Preußen in den letzten Tagen zugeſpitzt habe, und weder 25 


Verſammlung erlaſſen hatte, erörterte die Veranlaſſung und den Zweck 
der Verſammlung; ſein Vortrag fand vielfachen Beifall und wurde dann 
nach einiger Debatte die ſofortige Abſendung des folgenden Telegramms 
beſchloſſen: „Dem verfaſſungstreuen Bürger, dem deutſchen Patrioten, 
Herrn Claſſen⸗Kappelmann, freudige, begeiſterte Anerkennung und Gruß 
aus ganzem Herzen.“ Ferner wurde beſchloſſen, daß Herrn Claſſen⸗ 
Kappelmann als weiteres Zeichen der Anerkennung ein Album gewidmet 


er 


werden ſoll, und wird zu dieſem Zwecke fofort eine Einladung zur Be⸗ 

theiligung an demſelben, ſei es durch literariſche und künſtleriſche Bei⸗ 

träge, ſei es zur Anfertigung und Ausführung des Albums erlaſſen wer⸗ 
. ) 


den. ER 

Hannover. Geeſtemünde, 3.Auguft, Die öſtreichiſche 
Korvette „Erzherzog Friedrich“ iſt geſtern Abend wieder hier einge⸗ 
troffen und auf der Rhede vor Anker gegangen. Sie wird, wie es heißt, 
nur kurze Zeit hier bleiben und demnächſt an der internationalen Flotten⸗ 
Vereinigung in Breſt theilnehmen. 

Sachſen. Dresden, 5. Auguſt, Nachmittags. Das „Dres⸗ 
dener Journal“ beſtätigt, daß der Staatsminiſter Freiherr von Beuſt, 
welcher einen längeren Urlaub angetreten hat, geſtern nach Wien gereiſt 
ift, von wo er ſich ſpäter nach Gaſtein begeben wird. 

Leipzig, 3. Auguſt. Vergangene Nacht um 12 Uhr ſah man 
aus einem Wagen des um die gedachte Stunde auf dem Berliner Bahn⸗ 
hof hier angekommenen Zuges eine Reihe elender und zerlumpter Geſtal⸗ 
ten, deren Anblick das größte Mitleiden erregte, herausſteigen. Es waren 
zuſammen 32 Perſonen, 17 Erwachſene und 15 Kinder. Die Unglück⸗ 
lichen — aus Württemberg ſtammend — kehrten in dieſem trauri⸗ 
gen Zuſtande aus Rußland zurück, wohin man ſie vor drei Jahren 
unter glänzenden Verſprechungen als Arbeiter auf dortige Güter verlockt 
hatte. Nichts von Allem, was man ihnen zugeſichert, war ihnen gehal⸗ 
ten worden, und ſo ſuchen ſie denn enttäuſcht und mit gebrochenem Le⸗ 
bensmuth ihr Vaterland wieder auf. Der württembergiſche General⸗ 
konſul, Hr. Bänſch, nahm ſich ihrer auf das Lebhafteſte an und beför⸗ 
derte ſie heute weiter. Schon in vergangener Nacht waren mehrere, zu⸗ 
ſammen aus 33 Köpfen beſtehende württembergiſche Familien in gleicher 
Verfaſſung hier durchpaſſirt. 

Württemberg. Stuttgart, 3. Auguſt. Am Schluſſe 
der heutigen Sitzung der zweiten Kammer ergreift der Präſident v. We⸗ 
ber das Wort: Der Abg. Hopf habe in der 181. Sitzung vom 26. 
Juli Ausfälle auf den König von Preußen und den Herzog von Naſſau 
gemacht, die, wenn er ſie gehört hätte, einen Ordnungsruf nach ſich gezo⸗ 
gen haben würden. Er habe ſie deshalb nicht gehört, weil gerade ein 
Abgeordneter ihm eine Mittheilung gemacht habe. Indeß anderen Tags 
darauf aufmerkſam gemacht, habe er warten wollen, bis das Protokoll 
fertig ſei, und da habe er gefunden, daß Hopf vom König von Preußen 
und vom Herzog von Naſſau unangemeſſene Ausdrücke gebraucht habe, 
wie fie in einer deutſchen parlamentariſchen Verſammlung nicht vorkom⸗ 
men ſollten. Er rufe ihn deshalb nachträglich zur Ordnung. Hopf 
bemerkt: ihn werde das nicht abhalten, ſich bei jeder andern Gelegenheit 
eben ſo freimüthig auszuſprechen. Er frage aber den Herrn Präſiden⸗ 
ten, warum er erſt nach acht Tagen mit dieſem Ordnungsrufe komme. 
Er glaube, daß es auf preußiſche Reklamation geſchehen ſei. Der Prä⸗ 
fident verneint dies. Hopf behält ſich eine Aufforderung an die Kammer 
vor, ihm gegen einen ſolchen Ordnungsruf Hilfe zu leiſten. 

Heſſen. Mainz, 2. Auguſt. Der „Mainz. Z.“ zufolge ift 
dem hiefigen aus Anhängern Laſſalle's beſtehenden Arb eiter⸗Ver⸗ 
ein von der Polizei verboten worden, in Zukunft Verſammlungen abzu⸗ 


en. 
— ler, eue ae el fer dur PER Wp 
„Niobe“ durch das Kanonenboot „Delphin“ in hieſigen Hafen einbug⸗ 


firt, bei dem Kreuzen vor dem Hafen hat die Fregatte bei dem vorgeſtri⸗ 
gen Sturme zwei Raaen verloren. (Kiel. Ztg. 

Kiel, 5. Auguſt. Dem „Kieler Wochenblatt“ zufolge hat der 
Monatsabſchluß der Vereinsbank in Kiel ein alle Erwartungen befriedi⸗ 
gendes Reſultat ergeben. 

Altona, 5. Auguſt, Vorm. Die „Schleswig⸗Holſt. Ztg.“ erklärt, 
daß ſie aus ſicherſter Quelle erfahren habe, von Seiten des Wiener Ka⸗ 
binets ſei eine Depeſche an die preußiſche Regierung expedirt worden, 
mittelſt welcher dieſe zur Zurücknahme der jüngſten, einſeitig von dem 
preußiſchen Civilkommſſſar und Oberkommando in den Herzogthümern 
getroffenen Maßnahmen aufgefordert wird. 

Altona, 5. Auguſt, Nachm. Das „Schleswig⸗Holſt. Verord⸗ 
nungsblatt“ enthält eine Bekanntmachung der Langesregierung, welche 
meldet, daß die öſtreichiſche Infanterie vom 15. Auguſt bis zum 30. 


Ein indiſcher Jongleur. 
Wer hätte noch nicht von der wunderbaren Geſchicklichkeit der indi⸗ 


ſchen Zauberer gehört? — Nach den Erzählungen aller Reiſenden ſtecken 
unfere europäiſchen Tauſendkünſtler trotz aller Hülfsmittel, welche ihnen 


die Wiſſenſchaft in täglich wachſender Anzahl zur Verfügung ſtellt, im 


Vergleich zu ihren indiſchen Kollegen noch in den Kinderſchuhen. Auch 
folgende Erzählung, deren Genauigkeit wir freilich nicht in allen Punkten 
verbürgen wollen, giebt einen ſchlagenden Beweis für dieſe, faſt an das 
Magiſche grenzende Ueberlegenheit der indiſchen Gaukler. 

Ein franzoſiſcher Reiſender erzählt: 

Als ich mich auf meiner indiſchen Reife zwiſchen Surate und Nag- 
pora befand, kam eines Tages mein Diener zu mir und theilte mir mit, 
daß ein berühmter Zauberer und Schlangenbändiger um die Ehre bitte, 
in meiner Gegenwart einige Proben ſeiner überrajchenden Geſchicklichkeit 
ablegen zu dürfen. 

„Was kann er?“ fragte ich. 

„Alle Arten wunderbare Dinge, wie man mir erzählt hat“, ant⸗ 
wortete mein Diener. 

„Laß ihn herein“. 


Der Diener ging hinaus und kam gleich darauf mit einem kleinen 


verwachſeuen Greiſe zurück, an welchem ich nichts Auffallendes wahr⸗ 
nahm; nur in feinen Kleinen, ſchwarzen, durchbohrenden Augen glühte 
ein unheimliches Feuer. Meiner Vermuthung nach konnte der Menſch, 


wie die Katzen, auch im Dunklen ſehen, denn bisweilen funkelten ſeine 
Pupillen in dem Glanze, welcher den Augen dieſer Thiere eigenthüm⸗ 


lich iſt. t j g 
Seine Kleidung beſtand aus einer weißen Jacke, einer Hoſe nach 
türkiſchem Schnitte, einer Art von karmoiſinrothem Unterrock, den kab⸗ 


baliſtiſche Sprüche ſchmückten, einem bunten Turban und Schuhen aus 


rothem Maroquin mit ſcharfen, nach hinten zurückgebogenen Spitzen; 
Arme und Hals waren bloß, er trug keinen andern Schmuck, als zwei 
ungeheur große, goldene Ohrringe. Er war etwa ſechszig Jahre alt, 
ſein kurzer Schnurrbart faſt weiß. Er verbeugte ſich tief und wartete 
dann, bis ich ihn anreden würde. a 

„Dein Name?“ fragte ich ihn auf hinduſtaniſch. 

„Pandſchad, Excellenz.“ 

„Man hat mich davon in Kenntniß geſetzt, daß Du mir Wunder 
zeigen willſt.“ 


2 
September an verſchiedenen Orten zu Uebungszwecken zuſammengezogen 


werden wird. 
Großbritannien und Irland. 


London, 5. Auguft, Vormittags. Die Telegraphen⸗Station in 
Valentia hat geſtern Nachmittag hierher gemeldet, daß die in Valentia 
angeſtellten Meſſungen der Leitungsfähigkeit des Kabels ergeben haben, 
daß Letzteres in einer Entfernung von 1250 Meilen ſchadhaft ſei, indem 
die Iſolirung in dieſer Entfernung gänzlich aufhöre. 

Dieſe Meldungen erregen natürlich große Beſorgniſſe in Bezug auf 
das Gelingen des Unternehmens. Bis Mittwoch Mittag trafen die Si⸗ 
gnale mit ungemeiner Deutlichkeit ein und die Iſolirung war beinahe jo 
vollkommen, wie überhaupt eine elektriſche Jſolirung fein kann. Um jene 
Zeit befand ſich der „Great Eaſtern“ 51 Grad nördlicher Breite und 39 
Grad weſtlicher Länge und hatte mithin, wie ein Blick auf die Karte zeigt, 
beinahe zwei Drittel des Weges nach Newfoundland zurückgelegt. Er be⸗ 
fand ſich um jene Zeit in dem tiefſten Gewäſſer, welches ſich auf der 
ganzen, von ihm zurückzulegenden Strecke befindet. Das Meer iſt dort 
2400 Faden oder etwas mehr als 2 / engliſche Meile tief und der Bo⸗ 
den iſt ſchlammig. Um dieſe Zeit wurden die nach Valentia geſandten 
Signale unverſtändlich und hörten allmählich ganz auf, jo daß die Kom⸗ 
munikation zwiſchen Irland und dem Schiffe unterbrochen wurde. Seit⸗ 
dem ſind keine Signale abgeſandt und empfangen worden, und mit dem 
Kabel ſcheint es recht ſchlimm zu ſtehen, indem es entweder vollſtändig 
von dem Rieſenſchiffe getrennt iſt, oder auf dem Grunde des atlantiſchen 
Oceans in ſo beſchädigtem Zuſtande liegt, daß es zu telegraphiſchen 
Zwecken unbrauchbar iſt, wofern es nicht aus der Tiefe heraufgeholt, die 
Verletzung ausfindig gemacht und es dann an der rechten Stelle wieder 
geſpleißt wird. Alles, was ſich bis jetzt über die Urſache und Art des Un⸗ 
falles ſagen läßt, iſt bloß leere Konjektur. So viel aber ſcheint ziemlich 
ſicher zu ſein, daß das Wetter nichts mit der Sache zu thun hat. Als 
der „Great Eaſtern“ abfuhr, hatte er ungefähr 2350 Knoten Kabel an 
Bord, und zur Zeit, wo der Unfall eintrat, waren 1200 Meilen, alſo 
ungefähr die Hälfte, verſenkt. 

— In Irland ſind unlängſt mehrere Aſſiſenverhandlungen er⸗ 
öffnet und aus Mangel an Angeklagten gleich wieder geſchloſſen worden. 
Solche „jungfräuliche Aſſiſen“ haben ſogar in dem volkreichen Kilkenny 
ſtattgefunden. In Folge dieſer ſeltenen Erſcheinung iſt Irland in Vieler 
Achtung um 10 Procent geſtiegen. Die „Times“ ladet die Reiſeluſtigen 
ein, ihre Ausflüge auf die Schweſterinſel auszudehnen, die an Natur⸗ 
ſchönheiten und Ruinen von geſchichtlichem Intereſſe mehr biete als die 
meiſten Gegenden Europas. In Irland werde der Touriſt nicht geprellt 
wie in Italten, und freundlicher bedient als irgendwo. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit ſtellt fie dem nationalen Charakter des Irländers ein ſo glänzen⸗ 
des Zeugniß aus, daß mancher ſtockengliſche Leſer höchlich erſtaunen wird. 
Der Irländer laſſe ſich nur zuweilen vom agrariſchen Dämon zu Unge⸗ 
ſetzlichkeiten fortreißen; andere als dieſe halbpolitiſchen Verbrechen würden 
in Irland höchſt ſelten begangen. Der Menſchenſchlag ſei jo prächtig wie 
irgendwo in Lancaſhire oder Porkſhire, nur daß das blühende, geſunde 
Ausſehen mit Heiterkeit und Witz verbunden ſei u. ſ. w. 


6 Frankreich. 
Paris, 3. Auguft, Der Kaiſer machte am 1. 


ıguft einen 


Imperiale“ mit den Proklamationen des Präſidenten und Kaiſers von 
1848 bis 1865. 

— Heute fand in der el Akademie die feierliche Sitzung 
ſtatt, in welcher die Monthyon ſchen Tugendpreiſe vertheilt wer⸗ 
den. Es waren ein Preis von 3000 Fr., der einer Lehrerin zu Theil 

wurde, ein Preis von 2000 Fr., 8 Medaillon im Werthe von je 1000 
und 15 im Werthe von je 500 Fr., außerdem noch eine Reihe von Be⸗ 
lohnungen für literariſche Leiſtungen aus anderen Stiftungen. Ste. Beuve 
erſtattete als zeitweiliger Direktor der Akademie den Bericht über die Ver⸗ 
theilung der Preiſe. 

— Die gepanzerte Escadre des mittelländiſchen Meeres, be⸗ 
ſtehend aus den Schiffen „Solferino“, „Couronne“, „Provence“, 
„Gloire“, „Normandie“ und dem „Aviſo Canton“, begiebt ſich unter 

dem Kommando von Bouet⸗Willaumez am 7. d. nach Breſt, wo ſie mit 


„Wenn es Eurer Excellenz gefällig iſt.“ 

„Gut! Was kannſt Du?“ 

Plötzlich warf er ein ſehr großes Knäuel — ohne daß ich ſah oder 
wußte, wo er es hernahm — gegen meine Bruſt und behielt das eine 
Ende des Fadens in ſeiner Hand, ſo daß es ſich zwiſchen ihm und mir 
wohl zehn Fuß lang aufrollte. Hierauf ſagte er zu mir: 

„Wollen Ew. Excellenz genau unterſuchen, was Sie ſehen? 

Ich verſichere auf mein Wort, daß ich alsbald das Knäuel jo deut⸗ 
lich ſah, wie ich je in meinem Leben etwas geſehen habe, daß ich es auf 
mich zukommen, ſich dabei abrollen unb ſo gegen meine Bruſt fliegen 
ſah, daß ich die Kniee zuſammenpreßte, um es feſtzuhalten, und doch, 
als ich meine Hand ausſtreckte, um es aufzufangen, als ich mich auf der 
Erde umſah, wo es geblieben wäre, bemerkte ich nichts mehr davon, ſah 
aber zu ge Zeit, wie es der Gaukler auf feiner Fingerſpitze balancirte. 
„Bah!“ "Tief ich ihm zu, „Du willſt mir nur vorreden, daß Du 
mir das Knäuel zugeworfen haſt.“ 

„Glaubt Ew. Excellenz das wirklich?“ Aber bevor ich antworten 
konnte, hielt er ſtatt des Knäuels eine ſchöne, große Roſe in der Hand, 
ohne daß er feine Stellung geändert oder ſeine Singer auch nur im Ge⸗ 
ringſten bewegt hätte. BE 
Während ich ihn noch betrachtete, erſchien in feiner rechten Hand 
| eine große Schale; in der linken hielt er die Roſe. Er näherte ſich mir 
einige Schritte, legte die Roſe auf den Boden und bedeckte ſie mit der 
Schaale. . 

Ich muß hier gleich bemerken, daß er keine Apparate bei ſich hatte, 
keinen Tiſch mit doppeltem Boden, keine geſchickt und heimlich abgeſon⸗ 
derte Räumlichkeit, wahrſcheinlich auch keinen in ſeine Kunſtſtücke einge⸗ 
weihten Genoſſen: Dinge, welche man, ſonſt an allen den Orten findet, 
welche zu ſolchen Darſtellungen hergerichtet werden. Wir befanden uns 
am hellen, lichten Tage in meinem Zimmer. Er ſtand vor mir, fünf 
Schritte vor mir, und alle meine Leute umgaben ihn in gleicher Ent⸗ 
fernung. 
Nachdem er die Roſe mit der Schaale bedeckt hatte, ging er auf ſei⸗ 
nen erſten Platz zurück und ſagte: 5 

„Würden Ew. Excellenz wohl die Güte haben, die Schaale hochzu⸗ 
heben und nachzusehen, was darunter verborgen MR 
Ich hätte tauſend gegen eins gewettet, daß die Roſe noch unter der 
Schale liege; denn, um mich vor jeder Tüuſchung zu bewahren, hatte 
ich die Augen von der Schaale nicht eine Sekunde fortgewendet. Nachdem 


bières zurückkam. Heute erſcheint als starker Band die „Politique gers“ Glauben 


der am 16. und 17. d. von Cherbourg kommenden engliſchen Escadre 
zuſammenſtoßen wird. — Die drei algeriſchen Zeitungen: „Le Com ⸗ 
merce de Seétif“, „Mitidya“ und „Le Courrier de l Algérie“ haben 
aufgehört, zu erſcheinen. 

— Der Miniſter des Innern hat geſtern einen ſpeciellen Bericht 
über das endliche Ergebniß und die politiſche Bedeutung der Gemeinde ⸗ 
wahlen ausgearbeitet und denſelben an den Kaiſer nach Plombieres ab⸗ 
geſchickt. Es ſoll darin die Stärke der Oppoſition nicht verhehlt ſein; 
doch ſei der Charakter dieſer Oppofition zwar liberal, aber nicht anti⸗ 
napoleoniſch. Dies giebt wiederholt Anlaß zu Gerüchten über bevorſte⸗ 
hende freifinnige Konceſſionen, die der Kaiſer gewähren werde; aber die 
Regierungskreiſe ſcheinen noch immer keine Neigung dazu zu verrathen. 
— In Folge einer vom Kriegs miniſter jüngſt erlaſſenen Weiſung 
iſt den in feinem Reſſort dienenden Beamten, gleichwie allen Militärs, 
nicht geftattet, ohne beſondere Erlaubniß für Tagesblätter zu ſchreiben. 

— Die „France“, welche ſchon ſeit acht Tagen eine für Oeſtreich 
wenig günſtige Stimmung an den Tag legt, ſpricht ſich heute in einem 
„Oeſtreich, Preußen und die Herzogthümer“ betitelten Artikel zu Gunſten 
der Bismarck'ſchen Politik aus dem Grunde aus, weil dieſer Staatsmann 
ſchon durch verſchiedene Maßregeln in Nordſchleswig bewieſen habe, daß er 
einer billigen Löſung dieſer Angelegenheit auf Grundlage des Nationalge⸗ 
fühls der Bevölkerungen nicht abgeneigt ſei. Der Muth und das ftille 
Dulden der Dänen Schleswigs mache ſie, meint die „France“, eines 
beſſeren Schicksals würdig, und die Macht, die ihnen die Zugeftändniffe 
gewähre, welche für ſie die öffentliche Meinung in Europa verlange, wird 
auf die Sympathieen aller unparteiiſchen Geiſter rechnen können. 

— Die Ladengehülfen der Modewaarengeſchäfte von Paris 
haben an ihre Brodherren ein ſehr höflich abgefaßtes Kollektivſchreiben 
gerichtet, worin fie das Verlangen ſtellen, ſümmtliche Läden ihres Ge⸗ 
ſchäftszweiges Sonntags zu ſchließen. 

Paris, 4. Auguſt. Die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz wer⸗ 
den Ende nächſter Woche Fontainebleau verlaſſen und St. Cloud bezie⸗ 
hen, fo daß fie den 15. Auguſt in Paris zubringen können. Der Kaſſer 
wird an dieſem Tage im Lager von Chalons inmitten ſeiner Truppen 
ſein. Der Prinz Napoleon kommt dagegen am 15. Auguſt nach Paris, 
wird aber nicht lange hier verweilen, ſondern gleich nach dem Feſte nach 
ſeinem Landgute in der Schweiz abgehen. Seine Gemahlin, die Prin⸗ 
zeſſin Clotilde, begleitet ihn nicht. Sie wird in Meudon bleiben. Das 
Gerücht iſt verbreitet, der Prinz werde feine Entlaſſung als Präfident 
der Kommiſſion der allgemeinen Ausſtellung von 1867 zurücknehmen. 
Dies iſt aber noch nicht ſicher. Der hieſige Vertreter Italiens, Herr 
Nigra, iſt zum italieniſchen Kommiſſar bei der Ausstellung ernannt wor» 
den. Falls der Prinz Napoleon Präſident der Kommiſſion geblieben 
wäre, würde man den Prinzen Humbert mit dieſem Posten betraut ha⸗ 
ven. — Fürſt Metternich tritt vor der Hand feine Urlaubsreiſe noch nicht 
an, da er (wie ſchon erwähnt) Befehl erhalten, einſtweilen auf ſeinem 
Poſten zu bleiben. Sein Verbleiben in der franzöſiſchen Hauptſtadt ſoll 
Bezug auf die ſchleswig⸗holſteinſche Frage haben. — Was die Kombina⸗ 
tion anbelangt, der zufolge Oeſtreich für Schleswig⸗Holſtein durch die 
Donaufürſtenthümer entſchädigt werden ſoll, jo donnert bereits die „Pa⸗ 
trie“ gegen ein ſolches Arragement. Deshalb iſt es aber doch ſicher, daß 
es in den Donaufürſtenthümern eine ſehr ſtarke Partei giebt, welche den 
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Europa, um ihren Vater, den König Leopold, noch einmal zu ſehen. — 
Heute kam die Angelegenheit des „Courrier du Dimanche“ vor den 
Staatsrath. Der Unter⸗Staatsrath Faré, der den Bericht abzuſtatten 
hatte, ſprach ſich in feinem Antrage zu Gunſten des „Courrier du Dir 
manche“ aus, das heißt, er beantragte, die miniſterielle Verwarnung, 
welche das genannte Blatt auf zwei Monate ſuspendirte, zu annulliren, 
da die Suspenſion erfolgt ſei, ohne daß vorher zwei Avertiſſements er⸗ 
theilt worden ſeien. Er gab nicht zu, daß der Miniſter des Innern ein 
Journal, das einmal zwei Verwarnungen erhalten, ſo oft es ihm beliebe 
ſuspendiren könne, ſondern will, daß jeder Suspenſion zwei neue Ver⸗ 
warnungen vorangehen. Der Miniſter des Innern, es war der Vor⸗ 
gänger des Herrn de Lavalette, hat ſich ihm zufolge eines Mißbrauchs der 
Amtsgewalt ſchuldig gemacht. Der Beſchluß des Staatsraths iſt noch 
nicht befannt. Wenn derſelbe dieſen Anſichten beipflichtet, jo wird die 


er die Hand einmal von ihr zurückgezogen, ſchien es mir ganz unmöglich, 
daß er noch irgend eine Verwandlung mit ihr vornehmen könnte. Ich 
folgte alſo ſeiner Aufforderung, ging zwei Schritte vorwärts und hob die 
Schaale hoch; ließ ſie aber ſofort wieder fallen und zog mich, einen lau⸗ 
ten Schreckensſchrei ausſtoßend, zurück; denn an Stelle der Roſe lag 
eine jener kleinen grünen indiſchen Schlangen, deren Biß unwiderbring⸗ 
lich tödtet; ſie hatte ſich auf ihrem Schwanze aufgerichtet, ſtarrte mich 
mit ihren kleinen Augen ſcharf an und fehlen bereit, ſich auf mich zu 
ſtürzen. Es überläuft mich bei dem Aublicke einer Schlange ein kalter 
Schauder, fie flößte aber nicht mir allein, ſondern auch allen meinen 
Leuten Entſetzen ein: laut aufſchreiend erweiterten ſie ihren Kreis ſo viel 
pn möglich, um einem Biß, der ihnen das Leben 2 5 hätte, zu ent⸗ 
gehen. 

„Kein ſolches Künſtſtück mehr, Zauberer!“ rief ich mit einer 
Stimme, welche der Schrecken faſt ei 55 

„Die Schlange iſt ganz unſchuldig, Excellenz“, antwortete der 
Greis mit ironiſchem Lächeln; bei dieſen Worten ging er auf das ſchreck⸗ 
liche Thier zu, faßte es am Halſe, ſteckte den Kopf in ſeinen Mund und 
ließ es bis an feine Kehle hinabtriechen. 

Ich zitterte am ganzen Körper und glaubte einen Augenblick, der 
Zauberer wäre vom Teufel beſeſſen, wenn nicht der Teufel ſelbſt. 

f 12 15 er uns 15 pr 6 ’ 991 6 aus Bronze und bei 
einem Durchmeſſer von einem Zoll, wo uß lang; zu gleicher Zeit 
erſchien auch das Knäuel wieder. En 

Ich könnte nicht ſagen, wie diefe Dinge kamen und verſchwanden; 
ſobald er ihrer bedurfte, waren fie in feinen Händen; weiter weiß ich 
nichts. Seine Hände berührten nie ſeine Kleider, weder um etwas in 
ihnen zu verbergen, noch um etwas aus ihnen hervorzuholen. Als ich 
die Schale ſuchte, welche die Schlange bedeckt hatte, war fie nicht mehr 
da; weder ich, noch ein Anderer hatten bemerkt, daß ſich der ſonderbare 
Menſch bückte, um fie aufzulangen. 

Jetzt brachte der Zauberer das eine Ende des Fadens in die Röhre, 
nahm es zwiſchen die Zähne, legte dann die Röhre auf ſeine Lippen, beugte 
den Kopf hintenüber und blieb in dieſer ſenkrechten Stellung ſtehen, wäh. 
rend das Knäuel an dem andern Ende der Röhre ſichtbar war. Plöͤtz⸗ 
lich begann es ſich erſt langſam, dann immer ſchneller zu drehen und zu⸗ 
ſehends kleiner zu werden, bis es endlich ganz verſchwand, als wenn ſich 
der Faden auf einer Spindel abgewickelt hätte. Was es zum Drehen 
gebracht und was a us ihm geworden war, konnte Niemand ahnen. Jetzt 


N 


Lage der hi Journale jedenfalls etwas beſſer werden. — Heute 
wurden 2 a und Gerant des Pariſer Kutſcher⸗ Journals, 
„Lunion des Cochers“, jeder zu 500 Fr. Geldſtrafe und 1 Monat Ge⸗ 
füngniß verurtheilt. Ohne ermächtigt zu fein, hatte es ſich mit National⸗ 
Oekonomie beſchäftigt. — Der „Phare de la Loire“, der bekanntlich die 
Initiative zur 10⸗Centimes⸗Subſtription, von deren Ertrag zum An⸗ 
denken Lincoln's eine Denkmünze geſchlagen werden ſoll, genommen hat, 
kündigt an, daß die Zahl der Unterzeichner bereits 25,000 überſteigt und 
deshalb eine Kommiſſion ernannt worden iſt, um die nöthigen Anord⸗ 
nungen zu treffen. Dieſe Kommiſſion hat nun in ihrer letzten Sitzung 
beſchloſſen, die Subskription erſt dann zu ſchließen, wenn man 100,000 
Unterzeichner zuſammen habe. 
Paris, 5. Auguſt, Morgens. Der „Moniteur“ bringt ein 
undſchreiben des Miniſters des Innern von Lavalette, in 
welchem die muſterhafte Ruhe bei den Municipalwahlen und das Be⸗ 
ſtreben der Wähler, durch gegenſeitige Aufopferung ihrer exkluſiven Prä⸗ 
tentionen eine Uebereinſtimmung zu erzielen, konſtatirt wird. In den 
Augen der Regierung, heißt es, darf man weder von Sieg noch von 
Niederlage ſprechen; empfangen wir die Neugewählten mit demſelben 
Entgegenkommen, wie die Wiedergewählten, damit der Gedanke der Ver⸗ 
ſöhnung, welcher die Wahlen geleitet hat, unter den Erwählten fortlebe. 
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Florenz, 4. Auguſt. Man verſichert, der Papſt habe das von 
der italieniſchen Regierung geſtellte und von der franzöfijchen unterſtützte 
Verlangen, die aus den ehemals päpſtlichen Provinzen gebürtigen, für 
politiſche Vergehen verurtheilten Perfonen auszuliefern, abgeſchlagen. — 
Das Bülletin aus Ancona von Freitag 4. meldet: 85 Erkrankungen, 
34 Todesfälle. 8 = 

— Die Wahlbewegung beginnt ſich im Lande auszubreiten ; 
für die Lombardei hat ſich zu Mailand ein Wahlkomté unter dem Vor» 
füge des Abgeordneten Molinari gebildet. Das hieſige Blatt „Zenzero“ 
iſt mit Beſchlag belegt worden, weil es aus dem in Neapel erſcheinenden 
„Penſiero“ einen Tagesbefehl eines Oberſten nachgedruckt, der Ange⸗ 
ſichts der Wahlen und der letzten diplomatiſchen Vorgänge ſeinen Kame⸗ 
raden zuruft: 

„Kameraden! Die italieniſche Regierung bat nach einer Reibe von Ger 
meinbeiten, Irrtbümern und Infamien Italien an den Rand des Abgrundes 
gebracht; ſchon zeigt ſich die prieſterliche Reaktion, die bisber aus Furcht ſich 

rſteckt bielt, kühn und offen auf allen Wegen und Stegen, um Italien den 
rieg zu erklären. Was iſt in dieſen feierlichen Momenten nun die Pflicht 
des italienischen Soldaten? Etwa die, mit Schweigen über das feigherzige 
Betragen eines Miniſteriums von Betſchweſtern zum Stagtsſtreiche aufzu⸗ 
muntern? Nein, bei Gott! Vielmehr ſchwöre ich im Angeſichte Gottes und 
der Menſchen, daß ich, ſollte der Stagtsſtreich ſich vollziehen, meinen Säbel 
gegen die Verräther zu ziehen entſchloſſen bin; ich habe einem Namen Treue 
eſchworen, weil ihn das Volk zum Symbol der reiung erhoben bat; 
ſolle ich aber an dieſen Eidſchwur gemabut werden, um die Nation zu ver⸗ 
nichten, dann werde ich ihn verfluchen, mein Pferd befteigen ı 15 einrennen 
auf die Prätorianer der Tyrannei. Der italieniſche Soldat it ein elendes 


“ 


Werkzeug, er hat nur Italien, nur dieſem allein zu diene) 
80 der „Zenzero“ nach dem Wortlaute des „Penſiero“; der Name 


des Oberſten iſt nicht a Er ſoll Bologneſe und im Uebrigen 
ein er Haudegen ſein. 
n Der Papſt erfreut ſich fortdauernd einer guten Ge⸗ 

ſundheit. — Die franzöftichen Soldaten haben wiederum in der Provinz 
„Froſinone mehrere Briganten verhaftet. Ein als Eremit verkleideter 
und zog, als er ſich ihm ganz nahe befand, plötzlich eine Piſtole aus fi 
nem Kleide mit der Drohung auf den Reiter zu ſchießen, falls er ihm 
nicht ſofort ſeine Geldbörſe gebe. Letzterer gehorchte der Forderung und 
warf ſeine Börſe zur Erde, als aber der Eremit ſich bückte, verſetzte er 
ihm mit einem Stock einen tödtlichen Schlag. Vorbeiziehende franzöſiſche 
Soldaten durchſuchten die Kleider des angeblichen Eremiten und fanden da⸗ 
rin eine Pfeife, mit welcher fie ein Signal gaben, welches mehrere ferner 
Genoſſen herbeilockte, die alsdann verhaftet wurden. 
Gegen alle Abläugnungen in italieniſchen und franzöſiſchen 
Blättern hält der „International“ die Nachricht aufrecht, daß Pius IX. 
und Viktor Emanuel noch vor Ende dieſes Monats eine Zuſammen 
kunft in Caſtel⸗Gandolfo haben werden. Uebrigens bringt die „France“ 
dieſe Nachricht, ohne Zweifel auszuſprechen. 


drehte der Kunſtler die Röhre um, ſo daß das unterſte Ende nach oben 
am: es begann ſich ein neues Knäuel zu bilden, aber aus Bändern von 
verſchiedener Farbe. Alsbald haspelten ſich dieſe Bänder, wie auf eine 


abge, auf und es entſtand ein Kranz von zwei bis 3 Zoll Durchmeſſer. 


Plötzlich, wie durch einen Zauberſchlag, verſchwanden Röhre und Kranz 


Über der Schulter des Taſchenſpielerss. 

Endlich zeigte er uns in einer ähnlichen Schaale, wie die, welche die 
Schlange bedeckt hatte, einen Gegenſtand von der Form eines Eies. Wie 
vorhin, ging er auch diesmal wieder einige Schritte vor, legte den einen 


Gegenſtand auf den anderen und bat mich, die Schaale hoch zu heben; 


ich weigerte mich dies zu thun, aus Furcht, daß wieder eine Schlange 
oder ein Ähnliches geführliches Thier erſcheinen möchte. 


„Will Jemand die Schaale hochheben?“ fragte er die anderen Zu- 


ſchauer. 

Niemand wagte es zu thun, Jeder wich einen Schritt zurück. 

Darauf hob er die Schaale ſelbſt auf, that, als — ſie in die 
Höhe werfen wollte; anſtatt ihrer ſah man aber eine niedliche Taube 
einige Augenblicke umherflattern und ſich dann auf feine Schulter ſetzen. 

Er machte dann noch Ähnliche Kunſtſtücke, wie die eben beſchriebe⸗ 
neu, und ſchloß mit dem geheimnißvollen Sacke. Dieſer Sack erſchien 
in feinen Händen ebenſo wie die andern Gegenſtände, deren er ſich bedient 
hatte, ohne daß ich wüßte, wie. Er war zwei Fuß lang und einen Fuß 
breit und ſchien eine Art Mehl enthalten zu haben, denn ich ſah deutlich 
in der Luft einen weißen Staub umherfliegen, als er den Sack umdrehle 
und mit ſeinen Händen zu ſchlagen begann. Er drehte ihn dann noch⸗ 


mals um und band ihn mit einem Stricke zu, während er mit leiſer 


Stimme magiſche Worte murmelte. Hierauf warf er den Sack auf die 
Erde und begann auf ihm herumzutreten, ſo daß er völlig platt wurde. 


Er zog ſich nun einige Schritte zurück und bat uns, den Sack feit im 


Auge zu behalten. Wir gehorchten und ſahen, wie er nach Verlauf einer 
halben Minute, einem Kiſſen gleich, welches man mit Luft füllt, an⸗ 
ſchwoll. Er wurde immer größer und ſchien endlich ſo feſt und geſpannt, 
als wenn er voll Sand wäre. Seine Fülle war aber nur ſcheinbar, 
denn ſobald ſich der Taſchenſpieler ihm genähert und ſeinen Fuß auf ihn 
geſetzt hatte, gab er dem Drucke nach und nahm erſt wieder, wenn der 
Druck aufhörte, ſeine vorige Rundung an. 

Von Neuem trat der Zauberer den Sack ſo platt, wie im Anfang. 


Er zog ſich zurück, und der Sack, ſich ſelbſt überlaſſen, begann wiederum erletzen, 
anzuſchwellen, diesmal aber an verſchiedenen Stellen, als wenn eine Katze | der Feſtigkeit meiner Nerven anzuvertrauen, da ich ihm noch wenige Au⸗ 
in ihm verborgen wäre, und wirklich glaubte ich auch, von außen die Ein⸗ genblicke zuvor jo auffallende Beweiſe der mir angeborenen, leichten Er⸗ 
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— Dem „Temps“ wird aus Rom berichtet, daß einige päpſtliche 
Offiziere, welche an den Expeditionen der Franzoſen gegen die Räuber 
Theil genommen hatten, auf Antrag des Generals Montebello dekorirt 
werden ſollten. Man gab aber aus verſchiedenen nicht näher bezeichneten 
Gründen diefen Plan auf und beſchloß, für die gedachten Offiziere einen 
päpſtlichen Orden zu verlangen. Herr v. Merode ſoll hierüber ſehr auf⸗ 
gebracht ſein und dieſes Vorhaben der Franzoſen als einen Eingriff in die 
päpftlichen Armee⸗Angelegenheiten bezeichnen. 

— Die Räuber treiben, an der neapolitaniſchen Grenze ihre ſcheuß⸗ 
lichen Gräuel immer noch fort. Kürzlich haben ſie bei Caſtro einen Un⸗ 
glücklichen mit dem Kopfe nach unten lebendig eingegraben und an ſeine 
aus der Erde hervorſtehenden Beine einen Zektel mit der Aufſchrift be⸗ 
feſtigt: „Raphael Petricca, Markſtein.“ 

S n 

Madrid, 2. Auguſt. Die Königin it in Valladolid ange⸗ 
kommen, wo ihr ein begeiſterter Empfang zu Theil ward. — Die Re⸗ 
gierung hat dem Grafen San Martino, ehemaligen Geſandten des 
Königs Franz von Neapel, angezeigt, daß fie feine Miſſion als beendigt 
betrachte. Das neapolitaniſche Wappen iſt demgemäß vom Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Hotel verſchwunden. Der Graf San Martino hat der Königin 
im Namen des Königs Franz II. einen Proteſt eingereicht. 

— Aus Madrid, 3. Auguſt, wird telegraphirt: „Der Mar⸗ 
quis v. Molins iſt zum Geſandten in London ernannt worden. — Die 
„Epoca“ veröffentlicht einen Tagesbefehl des Generals Gandara, in wel⸗ 
chem derſelbe den Dominikanern den Krieg erklärt.“ 

Madrid, 4. Auguſt. Die Königin hat überall auf ihrer 
Reiſe einen guten Empfang gefunden. Der Hof kehrt zum 1. Septbr. 


nach Madrid zurück. 
Rußland und Polen. ' 

Aus Warſchau, 2. Auguſt. Nicht allein in verſchiedenen 
Städten, ſondern auch auf mehreren Dörfern wütheten Brände. Die 
meiſten Berichte über ſtattgehabte Feuerſchäden lommen aus dem Radom⸗ 
ſchen und nächſtdem aus dem Auguſtowſchen Gouvernement ein. Es 
iſt ein gewiſſes Syſtem in den vorgekommenen Bränden gar nicht zu 
verkennen, ſowohl in der Zeit als auch in der Art des Ausbruchs, ſo 
daß wohl nicht mit Unrecht auf die Exiſtenz einer vollſtändig organiſirten 
Mordbrennerbande geſchloſſen werden darf. Wie wir aus Litthauen und 
auch aus der hieſigen Provinz vernehmen, haben bereits an vielen Stel⸗ 
len Verhaftungen verdächtiger Individuen ſtattgefunden, unter denen auch 
ein Architekt, der bei der Brandſtiftung des Rathhauſes hierſelbſt ver- 
dächtig geweſen und verfolgt worden, ſich aber bis jetzt dem Arm der 
Behörden zu entziehen gewußt, ſich befinden ſoll. Die Vorſichtsmaß⸗ 
regeln, welche zur Sicherung überall getroffen ſind, laſſen hoffen, daß 
weiteres Unheil verhütet werde, doch iſt die Beforgmit immerhin noch 
groß. Bei Sieradz ſoll in einem Dorfe ein Mann von Bauern auf 
gegriffen und getödtet worden ſein, weil er ohne Urſache in einer Scheune 
ſich zu ſchaffen gemacht und man verſchiedenes Zündmaterial in ſeinen 
Taſchen vorgefunden hatte, ihn ſonach in der Abficht der Brandſtiftung 
begriffen glaubte. Es kreuzen ſich übrigens hier gegenwärtig ſo vielerlei 
wunderbare Gerüchte in Bezug auf die Brandſtiftungen, daß man nicht 
weiß, was zu glauben und was nicht zu glauben iſt. Auch der Aber⸗ 
glauben ſpielt hierbei, wie gewöhnlich bei ſolchen Kalamitäten, wieder eine 
wichtige Rolle, und manche Geiſtliche benutzen dieſe Gelegenheit für ſich 

) In en 
Kirchdorfe bei Bialyſtok iſt ein wunderthätiges Heiligenbild dem Orts- 
geiſtlichen im Schlafe übergeben worden, das Verb natürlich ſogleich 
der Kirche geſchenkt und das ihm, da es von Wallfahrern zahlreich beſucht 
wird, viel einbringen mag. 

Warſchau, 3. Auguſt. Seit einiger Zeit weilt hier der frühere 
ruſſiſche Kriegsminiſter General Suchozanet, der bekanntlich im 
Jahre 1862 hier auch einige Zeit funktionirender Statthalter war. Es 
wollen Leute wiſſen, daß er dazu auserſehen ſei, hier einen Moment ab⸗ 
zuwarten, in welchem es für gerathen erachtet werden könnte, dem Groß⸗ 
fürſten Konſtantin wieder die Statthalterſchaft des Königreichs zu über⸗ 
geben, in welchem Falle Suchozanet den Uebergang bilden ſolle von dem 
Abrufen Bergs bis zur Ankunft des Großfürſten. Daß die Idee der 


Wiedereinſetzung Konſtantins in Petersburg keineswegs aufgegeben iſt, 


können wir aus ſehr unterrichteter Quelle verſichern. — In Siedlec 
ſollen 100 Häuſer abgebrannt ſein. Amtlich iſt hierüber noch nichts 
bekannt gemacht. Man ſagt, daß ein Mordbrenner in der Perſon eines 


Schuſtergeſellen dort ergriffen fein fol, (Bresl. Ztg.) 


Türkei. 

Konſtantinopel, 26. Juli. Die Miniſterkriſis dauert 
noch immer fort. Sultanin Walide (Kaiſerinj⸗Mutter) eine abgeſagte 
Feindin Fuad's und ſeines Syſtems, bildet die Seele der Serail-Intri⸗ 
guen, und ſoll mit den alten reaktionären Miniſtern auf ſehr freundſchaft⸗ 
lichem Fuße ſtehen. Sämmtliche Söhne Abd⸗el⸗Kaders, ſeine Adjutan⸗ 
ten und Sekretäre erhielten türkiſche Dekorationen, die erſteren auch noch 
einen gewiſſen Rang in der Civil⸗Hierarchie. 

— Die tropiſche Hitze, welche im Laufe der letzten Wochen hier 
herrſchte, war der Verbreitung der Cholera⸗Epidemie leider ſehr 
förderlich. Die Kontagiöfität dieſer Krankheit, worüber noch fo viele 
Aerzte im Zweifel ſind, hat ſich auch gegenwärtig auf das evidenteſte be⸗ 
ſtätigt. Zu Kaſſim⸗Paſcha am goldenen Horn, wo ein Theil der Flotte 
vor Anker lag und die aus Aegypten heimgekehrte Marinemannſchaft mit 
der Bevölkerung in Berührung kommt, desgleichen zu Jenilöj, wo die 
ägyptiſchen Dampfer ſtationiren, kommen die meiſten Erkrankungsfälle 
vor, und konnte nicht vermieden werden, daß auch andere Stadttheile be⸗ 
reits inficirt ſind. Da auch in Smyrna, den Dardanellen, ſowie in 
Odeſſa die Krankheit zum Ausbruch kam, ſo herrſcht augenblicklich hier 
die größte Verwirrung; jede Stadt ſucht ſich von der andern abzuſperren, 
wodurch natürlich der Handel und die zahlreichen Flüchtlinge, welche in 
den Lazarethen gebrandſchatzt werden, am empfindlichſten zu leiden haben. 
Wir berichteten letzthin, daß die Einſchleppung der Cholera ſehr wahr⸗ 
ſcheinlicherweiſe hätte vermieden werden können. Nun, da wir dieſelbe 
einmal hier haben, ſo muß anerkannt werden, daß die Regierung nichts 
unterläßt, um deren weitere Ausbreitung zu verhindern. Fuad⸗Paſcha, 
der feine Laufbahn als Mediciner begann, und, da er den Doktorhut ſich 
errang, jedenfalls auch in dieſem Zweige einige Erfahrung beſitzen dürfte, 
ließ ſämmtliche kompetente Aerzte zu einer Berathung auf die Pforte ent⸗ 
bieten, wobei er als Präſident des Konſeils die umfaſſendſten Initiativ⸗ 
maßregeln ergriff. Nebſt zahlreichen Polizei⸗ und Sanitäts⸗Vorſchriften, 
wurden ſämmtliche Kriegsſchiffe aus dem goldenen Horn in den dem 
Nordwind zugänglichen Bosporus verlegt. Ein Theil des Matroſenkorps, 
ſo wie auch kaſernirte Linientruppen in verſchiedene Lager verſetzt, meh⸗ 
rere Aufnahmeſpitäler find eingerichtet, bis auf Weiteres alle Lehranſtal⸗ 
ten geſchloſſen, ganze Quartiere, in welchen das Proletariat zu dicht und 
zu eng beiſammen wohnt, ſollen geräumt werden ıc. Der Schrecken iſt 
übrigens im Allgemeinen größer, als die wirkliche Gefahr. Die atmoſphä⸗ 
riſchen Verhältniſſe find in Konſtantinopel überaus günſtig, an zwei 
Meeren gelegen, in der Nähe des Kaukaſus und des Olymp, wehen bei⸗ 
nahe ununterbrochen die Luft abkühlende und reinigende Winde. 

— Ueber den Stand der Cholera liegen nähere Nachrichten aus 
Konſtantinopel vor; es wird von dort unterm 24. Juli geſchrieben: 
„Gegenüber der hier immer feſteren Fuß faſſenden Cholera⸗ Epidemie 
find alle anderweitigen Intereſſen und ſonſtigen Tagesfragen fo zu ſagen 
in den Hintergrund getreten. Von Caſſim⸗Paſcha am Goldenen Horn 
hat ſich die Epidemie nach und nach in Pera, Galata, deren Vorſtädten, 
ſowie auch in Stambul ausgebreitet, während von Emirghian aus, wo 
die epyptiſchen Dampfer vor Anker liegen, diejelbe ſich den nächſten Ort⸗ 
ſchaften am Bosporus, wie Yeni⸗Köf, Hiſſar, Bebek, Orta⸗Köj und 
Beſchiktaſch mittheilte. Das ſtarke Gewitter, das am 19. d. M. ſtatt⸗ 
fand, auf welches ein zweitägiger, mit Nordwind begleiteter Regen folgte, 
der die Atmoſphäre jo ziemlich reinigte, berechtigte zu den beiten Hoff⸗ 
nungen, die aber nicht erfüllt wurden, indem die Seuche an Intenſität 
zugenommen, und bei der nun herrſchenden tropiſchen Hitze immer ges 
fährlicher um ſich zu greifen beginnt. Heute iſt die Cholera, mit Aus⸗ 
nahme der Prinzen⸗Inſeln in allen Theilen Konſtantinopels aus⸗ 
gebreitet, daher auch in allen Quartieren, ſo wie in den Ort⸗ 
ſchaften am Bosporus Lazarethe eingerichtet werden mußten.“ — 
Aus Alexandrien wird geſchrieben: „Die Maßregel der egypti⸗ 
ſchen Regierung, die Soldaten der Garniſon von Kairo aus den Kaſer⸗ 
nen zu entfernen und in kleinen Abtheilungen am Rande der Wüſte in 


drücke von Thierbeinen wahrnehmen zu können; plötzlich, zu meinem größ⸗ 
ten Staunen oder vielmehr zu meinem größten Schreck, eilte der Sack auf 
mich zu, wie durch einen, in ihm verborgenen, Gegenſtand angetrieben. 
Ich halte mich für durchaus nicht feig, ſelbſt mein Vater wagte nie, 
meinen Muth zu bezweifeln; aber ich geſtehe, bei dieſer Geſchichte verließ 
mich meine Kaltblütigkeit vollſtändig: ich wich vor dieſem, jo geheimniß⸗ 
voll auf mich zurollenden Gegenſtande zurück und ließ dem Gaukler ſa⸗ 
gen, daß ich genug geſehen hätte, um von feiner Meiſterſchaft in den 
geheimen Künſten der Magie völlig überzeugt zu fein. Dieſe Mitthei⸗ 
lung entlockte ihm ein verächtliches Lächeln. Er ging auf den Sack zu, 
trat ihn nochmals mit den Füßen, raffte ihn auf und nahm ihn aus der 
rechten Hand in die linke. Hierauf verſchwand der Sack vor meinen Au⸗ 
gen und ich ſah nun den Zauberer, welcher ſich mit leeren Händen vor 
mir verbeugte. 

ch habe mit vielen Perſonen, welche eben ſolchen außerordentlichen 
und auf den erſten Blick unerklärbaren Kunſtſtücken beigewohnt haben, 
über dieſe Dinge geſprochen, aber Niemand konnte mir eine, auch nur 


einigermaßen befriedigende Erklärung geben. Ich erzähle einfach, was ich 
geſehen habe, bin jedoch überzeugt, daß mir nur wenig Perſonen auf mein 


Wort hin glauben werden, denn ich ſelbſt würde in einem ähnlichen Falle 
das Zeugniß meines aufrichtigſten Freundes bezweifeln. 

„Wenn es Ew. Excellenz gefällig iſt“, redete mich der Zauberer 
wieder an, „jo werde ich derſelben jetzt zeigen, wie ich nicht gezähmte 
Schlangen bezaubere.“ i 

Schon viel hatte ich von dieſer eigenthümlichen Macht der indiſchen 
Gauller erzählen hören und war höchſt begierig, mich davon zu überzeu⸗ 
gen, ob an ihr etwas Wahres ſei oder nicht. Ich begab mich alſo in Be⸗ 
gleitung meiner Diener und des Tauſendkünſtlers auf ein Feld, welches 
ganz in der Nähe lag. Nachdem Pandſchar einige Augenblicke aufmerk- 
ſam umhergeſchaut hatte, entdeckte er ein Loch, in welchem ſich, wie er 
glaubte, beſtimmt eine Schlange befinden würde. 

Aber bevor ich die Schlauge hervorlocke,“ wendete er ſich zu mir, 
„muß ich wiſſen, daß mir Jemand beiſteht, der fie auf ein von mir gege⸗ 
benes Zeichen tödtet, denn wenn es eine Cobra-Capella wäre, könnte mein 
Leben in ernſte Gefahr kommen, 

„Ich nehme das auf mich“, antwortete ich, meinen Säbel ziehend. 

Der Mann zögerte; offenbar fürchtete er, mich durch einen Zwei⸗ 
fel zu verletzen, während er andererſeits wenig aufgelegt war, ſein Veben 


regbarkeit gegeben hatte. Ich las dieſe Gedanken auf ſeinem Geſicht und 
ſagte ihm in einem entſchiedenem Tone: 

„Fürchte nichts, mein Lieber, ich ſchlage Alles, was Du aus jenem 
Loche herauszauberſt, mitten durch, einerlei, ob es eine Schlange oder der 
Teufel ſelbſt iſt.“ 

„Mein Leben ruht in den Händen Ew. Excellenz“, antwortete der 
Magier mit einer tiefen Verbeugung; „erinnern Sie Sich des Zeichens. 
Wenn ich meine Hand über meinem Kopfe hebe, ſo ſchlagen Sie ſchnell, 
ſicher und ſcharf zu.“ 

Hierauf koncentrirte er feine ganze Aufmerkſamkeit auf das gefähr- 
liche Unternehmen: er brachte ein kleines, flageoletartiges Inſtrument 
an ſeine Lippen und begann, während er das Loch feſt in den Augen be⸗ 
hielt, eine kreiſchende, monotone und unangenehme Melodie zu pfeifen. 
Bald darauf bemerkte ich zu meinem größten Staunen, obgleich ich doch 
auf alle Wunder hätte vorbereitet ſein können, wie der ſcheußliche Kopf 
einer furchtbaren Cobra⸗Capella, der giftigſten aller Schlangenarten, 
langſam über der Erde erſchien und ſeine von Ringen umſchloſſenen 
Augen auf das Geſicht des fremden Muſikers richtete, der ſich allmälig 
im Takte zurückzog, während ihm die Schlange langſam folgte. 

Als er das häßliche Thier auf dieſe Weiſe zehn bis fünfzehn Fuß 
von ſeinem Loche fortgelockt hatte, beugte er ſich plötzlich hintenüber, be⸗ 
ſchleunigte den Rhythmus ſeiner Melodie und ließ den Ton ſeines In⸗ 
ſtruments bis zu den höchſten Noten hinaufſteigen. Die Schlange rich⸗ 
tete ſich auf ihrem Schwanze empor, als wenn ſie ſich auf ihren Feind 
ſtürzen wollte, und begann gleich darauf, ſich unregelmäßig, aber voll⸗ 
ſtändig nach dem Takte der Muſik fortzubewegen. Dieſer Marſch hatte 
faſt eine Minute gedauert, als mir der Künſtler das verabredete Zeichen 
gab. Vorſichtig ſchritt ich weit genug vor, um meines Hiebes ſicher zu 
ſein und ſchlug dann der Schlange mit ſolcher Gewalt den Kopf ab, daß 
er über zehn Schritte weit fortflog. Niemals habe ich mit ſo frohem 
Herzen ein lebendes Weſen getödtet. 

Die anderen Kunſtſtücke des Jongleurs können mehr oder weniger 
auf Täuſchungen beruhen; bei der Schlange war jeder Betrug unmoͤg⸗ 
lich, denn ihre Haut befindet ſich noch jetzt in meinem Beſitz. Ich be⸗ 
lohnte den Zauberer mit zwei Gold⸗Mohur; höchſt erfreut verließ er 
mich, auf meine Excellenz alles Glück des Himmels herabwünſchend. 

ch war nicht weniger zufrieden und hätte das, was ich an dieſem Tage 
erlebte, nicht für das Zehnfache der obigen Summe gegeben. 
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Zelten unterzubringen, hat den beiten Erfolg gehabt, da bisher nur ein — Das Gut Kleparz im Gneſener Kreiſe iſt von feinem bisheri⸗ | als Aeußerſtes, was Oeſtreich koncediren könne, bezeichnet und be 
einziger Soldat erlegen fein ſoll, während die Geſammtzahl der Todten in gen Beſitzer Bertram für 61,000 Thlr. an den Hauptmann a. D. | ſcloſen — auf Fr bisherigen Steukhunit m beharren. 
Kairo bisher 5000 betrug.“ — Zu Saloniki und zu Kavalla in Petery verkauft worden; es enthält 1000 Morgen Areal. (S. unter Berlin das Telegramm der „BZ.“ aus Wien.) 
Theſſallen und angeblich auch zu Valencia in Spanien iſt die Cholera ib Pan detto ende Feng z dent eee 5 N anogen 8 — n — F ns rn 
b x werde, Am dei rach auf dem Gehöfte des Stadtkämme⸗ . 5 
1 Amerika ders in Grüt Feuer aus wodurch in kurzer Zeit einige Stallungen und 924 5 m Selen 15 fie a i A, vB: ern ze 8. 
a Scheunen, gefüllt mit dem diesjährigen Ernteſegen, ein Raub der Flammen fes, daß es eines öffentlichen Lobes noch niemals bedurfte, um das Publikum 


Newyork, 22. Juli. Von einem der zur Bereiſung der Süd⸗ wurden, Das Wobnhaus blieb verſchont. Ueber die Entſtebungsweiſe des auf dieſes in jeder Beziehung muſterhafte und von den Herren Direkto⸗ 


ſtaate i ind dem Krieggminifteri „Feuers iſt Beſtimmtes noch nicht ermittelt, — Am vergangenen Freitag fiel ieſi h 
ſtaaten ausgeſchickten Agenten find dem Kriegsminiſterium aus Mem beim Baue des herrſchaftlichen Schloſſes in Belecin ein Arbeitsmann aus ren der bieſigen Lehranſtalten rühmend hervorgehobene Inſtikut aufmerkſam 


, ̃ ¾, , gm 8 

. 0 Kopfe beibrachte, da einem Aufkommen zweifelt. Der Verunglückte ſei 5 i 9 
gegangen. In der Nähe von Vicksburg haben ſich 15,000 Farbige mit | befindet ſich in ärztlicher Behandlung im bieſigen Krankenhauſe um Sama⸗ 7 9 755 a e en Une 
ihren Familien als Pächter angefiedelt. Zwei Drittel derſelben arbeiteten [kiter. . — Am 3. d. M. fand in Meſeritz in böchſt feierlicher und 9 Theilnabme des Publikums auch für die Folge zu empfehlen mit dem innig⸗ 


N e j TER: Weiſe die Einweihung der mit einem Koftenaufwande von über 3000 Thlr. ; ; i : 
auf eigene Rechnung und haben ſich ſeit dem vorigen Jahre fo guten Er⸗ renovirten Synagoge ftatt. Da die dortige Naben den ae De — ene eee e ee Be = 


folges zu erfreuen, daß es beim Anfange der diesjährigen Saiſon fer | ift, fo wurden vom Gemeindevorſtande die Rabbiner aſſel in Schwe⸗ 
ſchwer hielt, einige von ihnen als Lohnarbeiter zu dingen. Die Erfah⸗ rin a W. und Dr. Marx Landsberg in Poſen zum Abhalten des Feſtgottesdienſtes Angel 
rung (jagt der Bericht) beweiſt es ſchon jetzt, daß der am eheſten zum berufen. Den Cboralgeſang leitete der evangeliſche Kantor Herr Stürmer gekommene Fremde. 
Ziele führende Weg, den Negern Verdienſt und die Mittel zum Selbſt⸗ daſelbſt. Es hatten ſich zur Feier, die von 11 Ubr Vormittags bis Nachmit⸗ i Vom 7. Auguft. 
unterhalt zu verſchaffen darin beſteht, daß man ihnen kleine Parzellen {098 2 Uhr wäbrte, auch febr diele Fremde aus den Nachbarstädten einge: BERWIE'S HOTEL. on ROME. Die Kaufleute Yange aus Bonn, Reina und 
„ ‚ 3 funden. Neck aus Pforzheim, Walter aus Berlin und Krotowski aus Bres⸗ 


Land zum Ackerbau anweiſt und fie jo lehrt, ſich auf ſich ſelbſt zu verlaſ⸗ x 7 lau, Dr, med. Hirſch aus Berlin. 

ſen. Diejenigen, welche in Lohn arbeiten, erhalten meiſt 8 Dollars den Landwirthſchaſtliches. — ‚HOTEL DE FRANOR. Rite gutsbeſizer v. Jargczewski aus So. 
Monat oder einen Antheil an der kommenden Ernte. Wo ſie prompt r Kreis Bo me — Auguft, In feiner jüngften Sisuns bat ber Bain Bit Enger auf eee LE Sen an 
bezahlt werden oder wenigſtens gute Ausſicht auf Bezahlung haben, ar⸗ N u ae enen allen, bel n SCHWARZER ADLER. Kaufmann Gübner aus Berlin, die Bürger Ruble 
beiten ſie ſo fleißig wie nur je. In Neworleaus wurden die Schulen Mutterſtuten, welche ſich im Beſige von Ruſtikalbeſitzern oder Ackerbürgern und Schmidt aus Schroda, Gutsbeſiter Wendorff aus Przybroda, 
von 15,000 farbigen Kindern zwiſchen 4 und 12 Jahren, und die Abend⸗ befinden, vorzunehmen. Eine ſolche Stute kann aber nur dann eine Prä⸗ ee Bluͤdern aus Friedeberg, Wirtbſchafts Kommiſſar 
ſchulen von 4000 erwachſenen Negern beſucht. In dem dortigen Di⸗ mie erhalten, wenn das Fohlen, welches in dieſem Jahre aus ihr geboren, er i aus Lubaſz, Frau Graffſtein und Frau Wroblewska 


3 f 5 i Am; ; Wreſchen. 
ſtritte Hätten die Pflanzer ſich mit dem neuen Regime noch durchaus mit vorgeſtellt wird. Es ſollen überhaupt Prämien zuerkannt werden die | gopgL DU NORD. Die eittergutsbeſitzeri i 
1 D/ . 
ezogen und die Grundſtücke ſeien verpfändet oder verpachtet. Es wäre 21 „ Dee Stute 0 iefe | MYLIUS’ HO1 & DRESDE. Die Kaufleute Schemm und Teichmann aus 
gezog U p achte und neunte von je 5 Thlr. Die Beſitzer von Stuten, welche um dieſe Peibzig, Nittik, Schnide und Oelz aus Berlin, Tuch ang Mace 


u empfehlen, daß die Ländereien derſelben taxirt würden, wobei es nicht | Prämien konkurriren wollen, müſſen ſich jedoch mit den betreffenden Stuten 5 5 

10 umgehen wäre, daß ſie verkauft oder ch verpachtet würden; N und Foblen bereits vor Beginn der Sigung in Unrubitädt einfinden und bei Vel 05 än u 1 Offene, dender una 
. 3 ben ; 8 dem Rendanten des Vereins, Herrn Bürgermeiſter Herrmann, ſich melden. Peil aus Stettin und Herz aus Offenbach, däniſcher Konſul Gold⸗ 
ſolchermaßen würde ſich ſowohl für nordſtaatliches Kapital als für Neger⸗ | Jeder Ruſtikalbeſiter oder Ackerbürger kann die Prämie für eine vorgeſtellte mann vom Kap der guten Hoffnung, Nentier Kromrei aus Brom⸗ 
Arbeit eine Chance eröffnen. Buchtſtute erhalten, wenn derſelbe auch nicht Mitglied des Landwirtbichaft- berg, 8 ene a ee aus Önefen, kaiſerlich ruſſiſcher 
— Der Dampfer „Perſia- hat Nachrichten aus Newport vom | Then Vereins ift. Derartige Brämiirungen zu Gunſten der Landwirth⸗ but dung arne Nenſſadt . adde Gutsbeſtter Rize aus Gne⸗ 
26. Juli Morgens überbracht. Der Präſident Johnſon giebt alle ſchaft verdienen Nachahmung. aA HOTEL DE L’EUROPE, Die Kaufleute Me ; 
E ren E 2 A — — — — — n— ʒ— nn m — 7 her aus Berlin, Schnei⸗ 
Kriegsgefangene, einſchließlich der Generale unter der Bedingung frei, daß Ver mi t e 8 der aus Magdeburg und Schultze aus Bremen, Portepéefäburich 
ſie der Union den Eid der Treue leiſten. — Die Konflikte zwiſchen Li 5 f ! ie 1 v. Berger aus Liſſa, die Rentiers v. Breſſius aus Berlin und Graf 
Bürgern und ehemaligen Soldaten der Konföderation dauern fort. — * Die ſpaniſche Zeitung 2 Iberia theilte ihren Leſern bei Veran⸗ — 8 nn aus Potsdam, Rittergutsbeſitzer v. d. Buſch⸗Muünch 
In Virginien find die zur Legislatur gewählten Kandidaten der Mehr, laſſung des kölner Abgeorductenfeſtes folgende kelegraphiſche Depeſchen gorgt DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Nehring aus Sokolnik und 

zahl nach Separatiften. — Der Marineminifter hat Reduktionen des | mit: 1. Depeſche: „Das Feſt, welches zu Ehren des Geburtstages des Voigt aus Zydowo, die Gutsbeſitzer Hautz aus Kolatk 
5 . i 2 een ‚ Ju a und Schuck⸗ 
atlantiſchen Geſchwaders auf 10 Schiffe und des Miſſiſſippi⸗Geſchwa⸗ Prinzen von Auguſtenburg gefeiert werden ſoll, iſt polizeilich inhibirt. mann aus Ruhden, Adminiſtrator Scholz aus Uchorowo, Schiefer⸗ 
ders auf 5 Schiffe anbefohlen. — In dem Newhorker Zouaven⸗Regi⸗ Die Feſtgenoſſen wurden auch aus dem zoologiſchen Garten vertrieben.“ decker⸗Meiſter Fiedler aus Stettin, die Kaufleute Lehmann aus Leip⸗ 
ment zu Charleſton iſt eine Meuterei ausgebrochen. Die Meuterer 2. Depeſche: „Die Schiffe, welche zur Feier des Geburtstages des Prin⸗ 10, et 5 — = Silcer aus Leipzig, Stud. juris Gold- 
wurden entwaffnet und verhaftet zen von Auguſtenburg eine Meerfahrt anzutreten im Begriffe ſtanden, ſind Oſtrowo die 9 Veſchwiſer Schieber! — Pr — die 
— —— ́ 6—H— —V | militärisch beſetzt.! — Das kommt einem doch etwas zu „ſpaniſch“ vor. Sandwirtbe Tietz aus Flederborn und Müller —. ee m. 
Lokales und Provin tefles * Der Engländer Whymper, welcher bei dem Unglücksfalle am | BAZAR. Frau Gutsbeſitzer Breza aus Uscikowo, die Gutsbeſitzer Mielen⸗ 
— . . Matterhorn mit übrig blieb, gewinnt den Preis von 1000 Pfund Ster⸗ ski aus Labiſzyn, Radonski aus Dominowo, Graf Kwilecki aus Do⸗ 
Poſen, 7. Auguſt. Theater.] In der geſtrigen Poſſe: „Abge⸗ ling, welchen der engliſche Alpenklub für die Erſteigung des Matterhorns brojewo und Kraſſcki aus Karſewo, Bürgerfrau Iwan und Maler 
blitzt“, die faſt nur auf den erſten Komiker und die Soubrette zugeſchnitten ſchon vor einigen Jahren ausgeſetzt Hat. N Worſchau, Frau Gutsbesitzer Gräfin Mielzonska 
iſt, hat Herr Doß ſich in Geſang und Spiel gut bewährt, ſo daß dieſe poſſe, —ñ ĩðꝝi7t!öñ ĩ?71é ! —— | KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Müblenbefiser Grunow aus 


die nicht ohne Pointen iſt, ſich hier durch ihn für einige Zeit auf den Bret⸗ Menſik, Viebhändler Klakow aus Guſchter⸗Hauland, Wirthſchafts⸗ 
tern behaupten wird. Frau Schön ſtand ihm wacker bei. Herr Doß, der Telegramm. beamter Weſoly aus Chbwaliſzewo, die Kaufleute Zobel aus Grune, 
in neueſter Zeit Gelegenheit hatte, ſich die Gunſt des hieſigen Publikums Wien, 7. Auguſt. „Debatte“, „Oſtdeutſche Poſt“ und Libenwald und Wilde aus Meſeritz und die Kaufmannsfrauen Wei⸗ 


zu 8 5 kala morgen bei feinem Beneficr einen angeneh⸗ Nene freie Preſſe“ melden, in einem borgeſtrigen Minifterrathe | morz B Pidg cb e ohn ostler Nendant Konarsfi 
men Beweis 0 rl 8 * P reichite Seits in Gaftein dardebat „Tone Ni 5 TO le —— ö 
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Inferate und Körlen:Jiachrichten. 
sc N Bde a gti] or eb Sonia de e Pohensperficherungsbank für Deutſchland 


Ansprüche, dieſelb ögen bereits rechtshän⸗ „ 
die ei er AR Ball 2 dafür ren 28. September 1865 in Got l. 


Vorrecht ? r 5 
bis zum 4. September d. J. einſchließlich N Dimmer anberaumten Verſicherungsbeſtand am 1. Auguft 1865 . 48,418 600 Thaler. 


; iger tt. 2 x A 
d bent aus Peu de damen _ Bierchen, den 1 Jul 18, Effektiver Fonds am 1. Auguſt 1865. . 12,970,000 - 
— m 8 Weid aner dee e Jahreseinnahme pro 1864 . 2,167,292 

orderungen, ſo wie na efinden zur Beſtel⸗ . > x 57 1 
lung des definitiven Verwaltungs⸗Personals Muff der Poſen⸗Gloganer Cbauſſce follen 3 Neben der in perde 15 der rn Belegung des vorhandenen 
vom Sturmwinde umgeworfene ſtarke Pappeln Fonds liegenden 1 e icher ei gewährt die unvertürzte Vertheilung der 
welche ſich zu Nutzholz und Brettern eignen, Ueberſchüſſe an die erſicherten FM den Jahren 1865 und 1866 mit je 38 
am Mittwoch den 9. Auguſt Nachmittags] Prozent der bezahlten Pämien — möglichſte Billigkeit der Verſicherungspreiſe. 

5 Uhr an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Poſen, den 7. Auguſt 1865. 

Der Ehauſſee⸗Aufſeher. 
Deichſel. 


Cigarren⸗Auktion. 
Donnerſtag, den 10. d. M., früh von 9 Uhr 
und Nachmittags von 3 Uhr ab werde ich im 
Auktions⸗Lokale, Breiteſtraſte 20. für auswär⸗ 
tige Nechnung 100 Milles guter, gelager⸗ 
ter Cigarren pon allen Sorten in größeren 


Partien öffentli teigern. 
N dan ia PR, 


— — 


Bekanntmachung. 
Die 5. Lehrerſtelle an der hiefigen evangeli⸗ 

ſchen Rektoratsſchule mit einem Einkommen 
von 245 Thlr. jährlich verbunden, iſt zu beſetzen. 
— Bewerber können ihre Anmeldungen unter 
Beifügung ihrer ſonſtigen Zeugniſſe und des 
Lebenslaufs bis zum 20. Auguſt c. bei uns 
einreichen. 

Pitſchen, den 28. Juli 1865. 


Der Magiſtrat. 
Handelsregiſter. 


Die von dem Kaufmann Ludwik v. Kur⸗ 
natowski zu Poſen, Inhaber der Firma 
„Ludwik v. Kurnatowski“, für feine Ehe 
mit Iſabelle Melanie Benjamina geb, 
v. Karczewska durch Vertrag vom 19 Juni 
1856 auggeichtofiene, Semeinfchaft der Güter 
und des Erwerbes, iſt in unſer Regiſter zur 
Eintragung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 73. am 3. Auguſt 
1865 eingetragen. 

ofen, den 2. Auguſt 1865. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Konkurs⸗Cröffnung. 


am 18. September d. J. 
Vormittags 10 uhr 8 

vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Krug, im 
Gerichtsgebäude zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen.. 8 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz bat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmüchtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Demjenioen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft feblt, werden die Rechtsanwalte Lan⸗ 
genmayr, Schlacke und Pokomski zu Sach⸗ 


Verſicherungen werden vermittelt durch 


Herm. Bielefeld in Poſen, 


Eduard Stiller in Don, im Lotterie⸗Comp⸗ 
toir Markt und 


E 
üttelſtraßen⸗Ecke. 
A. C. Tepper in Bromberg. 
Rechnungsrath Mien in Gneſen. 
Kämmerer M. Wertheim in Gollanez. 
Apotheler SIe esl in Krotoſchin. 
S. G. Schubert in Liſſa. 
Ernst Fr. Jockisch in Meſeritz. 


Königl. Kreisgericht zu Rogaſen, ſwaltern vorgeiclagen- fol. Auktions⸗Kommiſſarius. C Zakobielski in Oſtromo 
erſte Abtheilung, Rogaſen, den 5. Auguſt 1865. -Mufti . 3 1 . 
den 5. Aaauſt Dittags J ul Rönigliches Kreisgericht. Wagren⸗Auktion. n ene, 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns und 
Schloſſermeiſters Samuel Traube zu 
Nogaſen iſt der kaufmänniſche Konkurs im 
abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag 
der Zablungseinſtellung auf den 24. Juni 1865 
feſtgeſetzt worden. 7 

Bam einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Apotheker Seybold hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer ⸗ 
den aufgefordert, in dem 


I. Abtheilung, 


Aufforderung 
der Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare im erbſchaftlichen Liquidations⸗⸗ W 
Verfahren. 

Ueber den Nachlaß der am 27. Daenber 

1588 zu — . ba ie 1 15 
csccrhs kd geborene Sauer, i 
auf den 14. Yuguft c. das erbſchaftliche Liquidationsverfahren eröffe 
Vormittags 11 uhr Inet worden. Es werden daber die ſämmtlichen 

vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Krug, im]Erbſchaftsglaubiger und Legatare aufgefordert, 
Gerichtsgebäude bierſelbſt anberaumten Ter⸗ſihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mö⸗ 
mine die Erklärung über ihre Vorſchläge zur Be⸗Jgen bereits rechtshängig fein oder nicht, bis zum 
ſtellung des definitiven Verwalters abzugeben.“ 15. September 1865 einſchließlich 

Allen, welche von demGemeinſchuldner etwasſbei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen im Be⸗ melden. Sn 
fige oder Gewahrſam haben, oder welche ihm] Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts [hat zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 
an denjelben zu verabfolgen oder zu zahlen, Anlagen beizufügen. 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
bis zum A. September d. J. einschließlich ſihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ e, Aul art 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſeſten Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprü⸗ Aufruf U 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehaltſchen an den Nachlaß dergeſtalt Beech lagen . he chen Bean diele 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs- werden, daß fie ſich wegen ihrer Befriedigung Guterbeſitzer, Wirthichaftsbefiger, von größ⸗ keit des berühmten Bruchbeilmiktels von demſ pie alle an en 10 Fach betreffenden Ar⸗ 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andereſuur an Dasjenige balten können, was nachſter als geringerer Beſchaffenbeit, die Sowohl! Brucharzt Krufi-Altherr in Gais, Kanton beiten zur ie en Beachtung und verſpreche 
mit denſelben dleichberechtigte Gläubiger des vollſtändiger Befriedigung aller rechtzeitig an⸗ zu verkaufen als auch zu kaufen beabſichtigen,] Appenzell in der Schweiz, überzeugen will, bei reeller Be — die 5 — Preiſe. 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Be- gemeldeten Forderungen von der Nachlaßmaſſeſ wollen ſich gefälligst direkt unter Einſendungſkann bei der Expedition dieſer eitung ein = av Lao 
fig befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zufmit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben der Erb⸗ der Meberfichten und Pläne franko wenden anfSchriftchen mit vielen hundert Zeugniſſen attler u. Tapezierer. 
machen. laſſerin gezogenen Nutzungen übrig bleibt. den Agenten Wagner in Krotoſchin. lin Empfang nehmen. (Beila ge.) 


FE. . Zuge in S neibemühl. 
M. Zandeck in ongrowitz. 


Kölniſche Feuerverſicherungsgeſellſchaft Colonia 


lich verfteigern,  Mamheimer. ſverſichert Ernten in Scheunen und Schobern — Miethen — gegen feſte 
fol. Auktions⸗Kommiſſarius.] Prämie. N 
Bekanntmachung. Ihre Garantiemittel betragen über ſechs Millionen Thaler Preuß. 
Im Auftrage des hieſigen königlichen Kreis-JCourant. i ei nr N 
gerichts werde ich Die unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft ſind jederzeit bereit, Verſicherungs⸗ 
den 17. Auguſt d. N Anträge entgegen zu nehmen und find für deren akkurate und prompte Erledigung ſtets 
Vormittags 10 uhr beſorgt C. Stuart in Samter. 
in loco Chudopfice einige 100 Klaftern 
Holz, 70 Birkenſtämme, 50 Eichenſtämme, 
30 Kiefernſtämme, 38 Schock Kiefernſtangen 
und 1300 Stück kieferne Latten öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung verkaufen. 


Gräß, den 4. Auguſt 1865. 
Sproite, Auktions⸗Nommiſſarius. 


hiermit ergebenſt an Schrimm, Warthe Straße Nr. 225. als 
Dr. med. J. Samiter. Sattler und Tapezierer etablirt babe. 


1 ; Empfehle jede Art Sattler⸗ und i 
Wichtig für Vruchleidende! Arbeit, Sea: n 
Wer ſich von der überraschenden Wirkſam⸗[Reitzeuge, Jagd. und Reiſeartikel, jo 


7. Auguſt 1865. 


Doo 
auf! 
Markt: und Wronkerſtraßen⸗Ecke Nr. 91. 

Das zur Falk Karpenſchen Konkursmaſſe gehörige Mannfakturwaaren⸗Lager, 
enthaltend Bardges, Battiſte und diverſe andere wollene und halbwollene Kleiderſtoffe, Chales und 
Umſchlagetücher, Gardinen, Mulls, Bukskings, ſowie verſchiedene andere Artikel, wird an den Werk⸗ 
tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr zu billigen Preiſen 
ausverkauft. Heinrich Rosenthal, 
ſſe. 


In unſerem Verlage erſchien ſo eben, in 
oſen vorräthig in der Buchhandlung von 


rust Rehfeld., 
Rang⸗ u. Quartier⸗Liſte 
der Königl. Preußiſchen Armee 
und Marine 
für das Jahr 1863, 
nebſt Anciennetäts-Lilten der Generalität und 
der Stabs⸗Offiziere der Armee und der Flagg⸗ 
und Stab8-Dffiziere der Marine. 
reis 1 Thlr. 


Berlin, Auguſt 1865. 
E. S. Mititer $ Sohn. 


LM. 9. VIII. X. 7 J. I. 


Forſtbeamte, ferner auch Inſpek⸗ 
tions⸗, Verwaltungs, und Betriebs ⸗ 
Beamte für landwirthſchaftliche Gewerbe, 
Fabriken 2c. dauernde und vortbeilhafte Anſtel⸗ 
lung erhalten. Frankirte Engagementsgeſuche 
mit den nöthigen Angaben finden prompte 
Berückſichtigung. f 8 
A: Goelsch ꝙ Co. in Berlin, 
Zimmerſtraße 482, 


Feſucht 


wird zum 1. Oktober ein thät ger und erfah⸗ 
rener unverheiratheter Inſpektor, der voll⸗ 
ftändig befähigt it. eine Wurtbſchaft zu leiten. 
Gehalt 150 Thlr. und freie Station. N. L. 
franco Lopienno, poste rest. 
Markt Ein . 25 ER 

arktſunverheirathet, der deutſchen nebſt polniichen] 77 f 

90, Sprache mächtig, über deſſen Leiſtungen und n den un enn de 


jeblt feine dies abr Rn Fuͤhrung die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen find, j Pie 
empfiehlt feine diesjährigen Neuheiten in den welcher dereits einige Jahre felbititänbig wirtö⸗ Henius aus Thorn zeigen wir Verwandten, 


i 


Zu verfaufen 
iſt ein Grundſtück in einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt in der frequenteſten Straße, 
worin Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
und Schank betrieben wird, unmittel⸗ 
bar daran ein 3 Morgen großer Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, worin Som: 


Probſteier Saatroggen und | Das 
Weizen Haupt⸗Tapetenlager 


in reinſter Originalware liefere ich direkt aus 


von 
der Probſtei nach allen Richtungen. Aufträge Markt ar 
hierauf erbitte ich 8 0 IS 5 90, Nathan Charig, 


Carl Brüggemann in Gneſen. 


Getreide-Dreſchmaſchinen 


merkon erte gegeben werden, da fer⸗ 1 Deſſins und zu den billigſten ſſchaftet, ſucht wegen Verkäuflicheit des Gutes] guten ln a ftatt jeder beſonderen 
ner 2 Feldgärten und ein gr. Bau⸗ in unſeren bewährten Konſtruktionen, welchen. Proben nach auswärts franko. Gleichzeitigſvom 1. Oktober oder 1. Januar ab einen an⸗ Ephraim Königeberger und Frau 


platz. Preis 5400 Thlr. Auskunft beijauf allen diesjährigen Ausstellungen die erſten auch ein dewäbrtes Mittel gegen feuchte Wände. 

fr. Anfr. ertheilt in Schneidemühl hreiſe zuerkannt wurden, mit neuen, für den. Von Gardinenſtangen, Fenſter⸗Roulleaux, 

Herm. Lein. audwwirtb jebr wichtigen Verheſſerungen, em⸗TBronze ꝛc. ſowie von Glas- und Porzellan⸗ 

De ele e Am ift a ng Co. Baaren- wird reichhaltig Lager gehalten. 

ne rentable Waſſermühle, am liebiten] &- » a u 

in der Stadt, wird zu kaufen oder pachten ges in Elbing. 

luck Adreſſ, nebit Anſchlag werden frankof Wegen Umzuges iſt eine Violine billig zu 
ei Herrn M. Margen in Obor⸗ verkaufen Breiteſtraße Nr. 9. 

nick erbeten. Unterbändler verbeten. 5 


Sichere Heilung von Kopfgrind, Weichſel⸗ 
zopf und Bartfinne bei 


derweitigen dauernden Poſten Kine Faches. 
Gefällige Offerten unter Chiffre N. 2. — U neee 

franko Ar, poste restante| Die, Verlobung unſerer einzigen Tochter 

werden erbeten. Emilie mit dem Kaufmann Herrn Sieg⸗ 

—.—— — 1. Für mein Manufaktur Waarengeſchäft le dt er ee wir uns 

jani ſuche ich ei ini R url bie 0 

Ein gutes Pianino zu vermiethen bei ſuche ich einen wutinirten Werkaufer, welcher Bromberg, den 5 Auguſt 1865. 


der polniſchen Sprache mächtig iſt, zum ſoforti⸗ 
C. Mist, Markt 70. [gen Antritt. Franko⸗Offerten unter Beifügung avid Latz und Frau. 


in Gneſen. 


von Zeugniſſen ſebe ich entgegen. Worte Emilie Latz, 


2 z Meyer in Thorn Siegfried Pincus, 
T . Pt ISO Pr u Ein gewandter, mit guten Zeugniſſen ver⸗ Verlobte. 
ſehener, beider Landesſprachen mächtiger Se. Bromberg. Poſen. 


Dr. Braun in Guben. 


Bresian im Juli 1855 5 kretar wird eg 8 Heute früb 8%, Uhr it meine liebe Frau 
A ae N gen nat) v. cast, Minna geb. Kerſten von einer Tochter leicht 
eee eee , . von Damen⸗Mänteln und Paletots zu halben Koſten⸗ Wilpelmöftt. 17. fund glüclſch entbunden worden. Dis Bek. 


preiſen in der Poſen, den 7. Auguſt 18655. wandten, Freunden und Bekannten ſtatt beion- 


0 . „Eine erfahrene Erzieherin, die in denſderer Meldung. 8 
C on fe C t 10nS- F a b 11 K Schulwiſſenſchaften, in der deutſchen, franzöſt.] Poſen, den 7. Auguſt 286. 


„ Julius Lasch, a 


Wilhelmsplatz Nr. 3., Hotel du Nord. 


Blücherplag und Reuſche Straßen- Ecke 


Galanterie⸗ und Lurus⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 


unter der Firma: 


Grätz & Weyl 


errichtet haben. € > 
Vielfache Geſchäſtskenntniſſe und Erfahrun- 
en, die wir uns während einer Reihe von 
abren geſammelt haben, ſowie genügende 
Mittel, werden uns ſtets in den Stand ſetzen, 


mer, 
Oekonomie⸗Kommiſſionsrath. 


Die erſte Sendung eleganter ſo wie auch billiger, gut leuchten⸗ 
der Petrol eum- ampen it eingetroffen und empfiehlt EB ·w wum 
Markt und Breslauerſtr. 60. G. Schoenecker. We Geihtere, weiche für Bablung ar 


das Praktiſchſte und Neueſte jeder Saiſon in BAR EN beiten wollen, finden dauernde Beſchüf⸗ 
beſter Wa liden aber feſten Preiſen offe| Di tigung bei Madame Aitein, 
xiren zu eg u und led ſtrenge Reellität un⸗ Die erſte Sendung neueſter Wilhelmsplatz 15, 2 Treppen. anzuzeigen. 


etroleum⸗Lampen ale@owo, dag Hagena 
5 Ein jun es Mädchen, Tochter eines Beam- öͤ ß;é1¹ 2 IE. Ö:.... NER 
ten, Jucht Verbältniie balber ein Engagement] Am 3. Auguft, Vormittags 10 Übr, ftarb 
als Gejellichafterin und Stute der Fe en unſer lieber Louis im Alter von 6 : 

Näberes ertheilt die es Poſener Beir I al dena die 


tung unter Chiffre A. 2. erer Meldung die 
in Lehrling wird gelucht im der Tel Lenartowice. P. Juanne u. Frau. 
wandhandlung Sethe Beck, 


Neſſers Sommerthealer. 
Markt Nr. 94. Montag, Eztsa-Borftellung a 5 Sgr.: 


5 


er leitendes Princip ſein. 


ac Grätz. * n 40 
Den hochgeehrten Herrſchaften und einem . Adolph Schumann, 


geehrten Publikum beehre ich mich hierdurch j 
ergebenft anzuzeigen, daß ich von heute ab die Wilhelmsplatz Nr. 3. (Hotel du Nord.) 


Schloſſerwerkſtätte des Schloſſermeiſter FIT : F 
dem. P oleum- m Eine? BE ‘ 1 i S a 
Wenn = N — N Mr fer: EL 5 Ser. bis 1 3 Pieces, L Poulenhale unh Fabel 0 355 „Ein Schloſſerlehrling wird verlangt vom Herzog Richelieus erſter Waffengang. 
I Allen 4 Shlofierei nl enden t, pro Qu gr., I. Oktober Ju vermiethen Gartenftrafie 13. 1 e 85 8 . Zum 
len ind einſchle 11 2 Battiiei Mit 58. naße der Anode Er e Nr. 9a Schluß: Die L en. So⸗ 
— die — 25 0 u % . — 9 Stuben u i Eine Wittwe bürgerl. Standes übernimmt loſcherz mit Geſang von Levaſſor. 
zugleich mit der ergebenſten Bi — da "Ber auch große und Heine Remiſen vom 1. Oktober] Bedienungsſtellen. Zu erf. ind. Exped. d. Z.] „ Dienftag. Zum Benefiz für pam E. Doß. 
trauen, das meim Herr Vorgänger feit viele zu vermietben $ Ein Mädchen, 24 J. die polnifch und deutich| um een Male: Pautofel und Degen, 
Jahren enofie, auc anf wih geneigt ber | n Keunft Du den da? Yuftiviel in 3 
t verm. Näheres St. Adalbert ., N vollkommen vertraut, ſucht eine andere Stel⸗ (Alten von Holbein. Hierguf zum eriten Male: 


tragen zu wollen Leiden und Freuden eines Beneſi 
0 2 .. —— —— — Vi i i RS 2 25 zianten, 
Loden, den 1. Augaſt 1865. St. Martin 41. iſt eine möbl. Stube zu derm. a TEN oder: Ein Beneſiz mit Hinderniſſen. 


f woduer 


Aud 


1 up¹hu Jay 10p9 


9 


„. 2 K iſten 


Ernst ildegans A ; : > Schwank mit Geſang in 1 Akt (3 Bildern) vo 
Sehlofiermeifter aus Bern. fs: Se |: Markt⸗ und Breslauer⸗ ne . zu Seite, Sr e. 1 clean Beit Die Gua 
8 == 3 * 5 aus eswig⸗Holſtein, oder: Complet. 
Jetzt beginnt der Verkauf von E iſſtraßei Nr. 60. iſt di Pitschen. . 48 f 5 wi 
e aus meiner Heerde inſenlockhen, Cylinder u. Dochte bei 16 0 be tee er ee Der unterzeichnete Gärtner ſucht einen ver- Schwank mit Geſang in Akt von Kaliſch. 
Wiebe da der Grin. dee. Le nebst, M. King. t setosedos, Dart 0.1. "[ügiratbeten, Posen woſten zu Michaeli im Volksgarten. 
Schafereidirektors —— 5 2 Rüdesheimer, ausgezeichnet, 24 Fl., Kiſte u. 8 In der Nähe des Wilhelmsplatzes wird] Liebeſitz bei Guben, in der Lauſitz Dienſtag den 8. Auguſt 
deuter Be . wor aich we Ge ſihelnwel bac Fl., Kiste u. oon einem Herrn zum 15. d. ein kleines T . e 
ner Böcken gezüchtet, zeichnen ſoc dur Fl. frei, 6 Thlr. Cour = " fmöblivtes Zimmer geſucht. Adreſſen S. A. (Fi f 23 — Anfang 7 Ubr. ( Sgr.) Zit ee 
Rn en Sender Gef. Beifügung des Betrages, Poftein« Ein der Exped. d. Ztg. Ein verh. praktiſcher Gärtner, Das alljährlich ftattfindende 
niflen entſprechend billig geſtellt und können die See oder Nachnahme. . Offene Stehen für Wirthſchafts⸗Inſpek⸗ welcher gute Atteſte befigt, ſucht zu Michael Bolks E U 
Tbiere ſofort zur Paarung benutzt werden. Julius Mirus, Rüdesheim im Rheingau. 8 toren, Brennereiverwalter, Gärtner, Haus⸗ſein Unterkommen in ſeinem Fach. Näheres N h 
— Mar Bertram. Fr. Danz. Speckflundern bei Kletſchoff, lehrer, Wirthichafterimien hoeifet dad i n Kunſt 152. och in Weiden⸗ ber Sipbt ee Wan. 
Schifferſtr. ; it- f f . Stuart in Samter. orwerk bei Be j ; = ri 
pferd bi Si Bee ENTE P reußiſche Lotterie⸗ Looſe Auf dem Dominium Malinie bei Pleſchen Dan laden weder Er 157 t 225 den abet Gen 2 
Zeeländer Saatro en verſendet billigſt 4, 8 in Breslau, wird zum 1. Oktober d. J. ein Wirthſchafts⸗ gen ein Pückchen, in welchem ſich ein ſchwarzer[ Weln rien und Reſtaurateur Herrn F. 
** e 99 N Friedrich⸗Wilbelmſtraße Nr. 73. : ſchreiber geſucht, der der polniſchen und deut-|sugeichnittener Rock nebſt Unterfutter in einer] 2Yeanaed8 in Schwerſenz; an der Kaſſe a 2½ 
offerirt Dom. Pawkowäee bei Rokietnica.] Breite- und Gerberſtraßenecke Nr. 18. e mächtig ift und gute Atteſte auf- | Serviette befindet, bei mir zurückgelaſſen hat, Sgr. pro Perſon. Um recht zahlreichen Beſuch 
O. Bardt. ſim 1. Stock iſt ein fr. möbl. Zimmer zu verm. Izuweiſen bat. fordere ich auf, dieſes Päckchen gegen Erſtat⸗ölttet Ih. Beihke, Reſtaurateur. 


Börſen⸗Ceiegramme. Poſener Marktbericht vom 7. Auguſt 1865. am ö. en br. 100 Duart 490 Tralles, 
Berlin, den 7. Auauſt 1 Wolffs telegr. Büreau.) an | von bis 85 7. 3 eee 1 
1 Rot. v. . 8 nr LE Se A | M dee | Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreife, 
. 5 3 42 Auguſt 131 einer Weisen, der Scheffel zu 16 Meßenf 2 2 61 2 55 — zun; BR 
1 3 a Seatr-Öitr, 15 | = Dina. ehe er er Bl Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. 
ga? 444 Fondsbörſe: matt, ſtill. rdinärer Weizen. . r äftsverſ 2 
— 4 0 merikaner . 72 Roggen, ſchwere Sorte 1117 61 20 — Fonds. e eee u, bo Nentenbriefe 955 
Loko . 145 144 Staatsſchuldſcheine 894 901 Roggen, leichtere Sorte. 1 15 — 1 16 3 | Gd, polniſche Banknoten 794 Gd 
Auguft . 55 f Wia zone 4% 8 ende Gerste a . „Wetter: Regen. 
5 2 8/.,| Pfandbriefe c | 2 u a ee f 155 5 2 
— 1155 ae Polnische Banknoten 79 75 afer  » 1 C . Ee Oh ar oh, Chr Menke ne 8 
Kanalliſte: 330 W. Roggen, Spiritus fehlt. Wetter kalt, veränderlich. 3 de a — — = 238 G0. Novbr.⸗Dezbr. 39% Br., Gb., Frühjahr 1866 415 Br., 1 Gd. 
e 5 2 = ke 7 5 2° 4 Spiritus (mit Faß) höber, gekündigt 180,000 Quart, p. Aug. 13$ Br., 
Stettin, den 7. August 1865. Marcuse & Maass.) Nen 8. Röhnterreps ß IE r 116 25 5 9085 Dan. 12 Dr er * 18 
Not. v. 5. Nauen Sommerrübſen 2 +: 7 r. n ba = 
Weizen, behauptet. Nüböl, bebauptet. S Baier al . 
Sentbr.-Dftbr. .. 62} | 624 | Sentbr-Oktbr... 1d 13% | Suchen „ Produkten ⸗Pörſe. 
lier Nor... 625 | 67 ER 15 V 10 —— 11 — Berlin, 5. Auguſt. Wind: SW. Barometer: 281. Thermome⸗ 
aärübjabr 5 es | 8 ze er 1 1 14 Sutter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 2 10 —] 2 20 — ter: früb 110 +. Witterung: venneriich. * are 
Ar e 1 | Sn Weider Ser, der Centner zu 100 Pfund — Fr Es iſt keinerlei Aenderung in der Position von Roggen eingetreten; 
Se e b 4 4 | Fehlen 144 | 14 ei ee, dito dito — — 2 die fortdauernden Kündigungen, heute 19,000 Ctr. (950 Weh umfafens, 
Frübſabr 46 4060 ö Straf dito dito — — — wirken drückend. Nahe Lieferung mußte denn auch faſt 1 Rt. niedriger als 
gehe Kübel‘ 110 dito I — — = = E! eſtern verkauft werden. Mit effektiver Waare geht es fo wenig wie ſeither. 
3 5 9 ‚ ar 5 ee iu -1- — — = 91 den Platzbedarf werden Kleinigkeiten gekauft. Kündigungspreis 


4 


6 


Rüböl bat fich behauptet, doch der Verkehr in dem Artikel blieb ber Weizen mehr beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 53—56—63—67 i D — 
ſchränkt. Gekündigt 500 Etr. Kündigungspreis 131 Rt. 5 „I Sgr., gelber 50—54—59—62 Sgr. 5 Elan 7 Tblr. Raps obne a 8100 
Spiritus war vernachläſſigt und einige Offerten haben auf die A Roggen gut behauptet, p. 84 Pfd. 46— 48.49.50 Sgr. bez. — — eig 
fan eigen fil Gekündigt 90,000 Quart. Kündigungspreis 134 Rt. er 7 8 e m 11 75 . * p. 74 Pfd. braune 30 Bir, belle Wolle. 
en ſtill. 1 — gr., feinſte weiße 35 — gr. Berlin 4. A ſt Unſere feit län . 8 it b 5 2 
Hafer loko und Termine behauptet. a afer flau, p. 50 Pfd. 24—26 Sgr. 12 27, 9 GUN: eit längerer Zeit unterbrochenen Mittheis 
der 56 8 4b 8 zu Pfd.) loko 46—62 Rt. nach Qualität, bunter polni- p i en et „Kocherbſen 61-68 Sgr., Futtererbſen 54—58 Sgr. = a ba Sci ade A daß kt fer I 
ab Bahn bz. 5 . a rt ; : en h 
Roggen (b. 2000 Pfd.) loko polniſcher 414 a 4 Rt. ab Bahn bz., do. Wicken angeboten, p. 90 Pfd. 65—70 Sgr. 5 e ate nen Fah chat ein he neben sh 
EN en 2 ee as a an diene Arad, 
Oktbr. 2 7 1 .. g uchweizen p. 47— ; ili N - d. 1, 
Meal Jun 1 5 Nobbr.⸗Besdr. 464 u 46 bz., Frübjahr 474 a4 a ö bz. Delfan te nme ui 2 1950 15 8 a 1 . ſich die Rhein⸗ und Niederländer bis jetzt ſehr wenig am 
ai- Juni 5 f interrübſen 240— gr., Winterrap 265 Sgr. p. Whrend der letzten beiden Wochen w i 
Be 3 ge 0 — 2 Lr ane 29 Rt. 6 150 En 8 g bauptſächlich wegen Lammwolle, die bel unter Beſcaßſeadel in 2-3 Fele 
n 2: > 5 bz. aglein wenig zugeführt, p. 150 Pfd. 150—170—195 Sgr., feinfte | höheren Preiſen schnell genommen wurden. Dieſe Händler kauften bis j 
ſchleſiſcher 25 a 27 Rt. b3., polnischer 26 Rt. bz., pommerſcher 264 Rt. bz., | Sorten über Notiz bezahlt. auch ca 1000 Cr. gute preußische Cinfehue 20 5 ndler kauften bis jetzt 
Auguſt 25 Rt. Br., Auguſt⸗Septbr. 244 Br., Septbr.⸗ Oktbr. 248 Br., anfſamen b. 60 Pfd. Brutto 54—56 Sgr. Gerberwollen C 
Oktbr.⸗Novbr. 244 Rt. nominell, Novbr.⸗Dezbr. 244 Br., Dezbr.⸗Jan. abskuchen gefragt, loko 61—62 Sgr., Wintermongte 62 Sgr. p. Etr. Feine Locken find geſucht und wurden u. A. 3--400 Ct ki 
245 . ai en 54 fit, SutterwonteAt-so Rt | N „le i j an weiß 5 Stimmung, 12—15—17 Rt., bochfein über Urſprungs an einen rheiniſchen Fabrikanten, der auch noch = 8 3000 en f. 
. . = er — . otiz zu bedingen p. Ctr. 5 ch ca. f. 
r r aa Don ganz geringen Nbollen tur, 
Aug. -Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 135 a & b3., Novbr.> Breslau, 5. Auguft. [Amtlicher Broduften- Börfenbericht.] | boch bezahlt 5558 Tblr gekauft und verhältnißmäßig ſehr 
Br 18 Tara 1 ni * Roggen b. 2000 Mid. böber, pP Auguſt und Auguft-Septbr. 381 b. Für beſſere Kammwollen zeigte ſich noch gar keine age, dagegen kaufte 
Sp 5 ige 18009 0 loto obne Faß 14 Rt. bz., Auguſt 13%/4 ee or 57 21 05. A0 bj. Gb. 1. B. br. Bebe 15 800 FR 1 See leichte 5 15 e über 60 Thlr. 
N N : = „Dezbr.⸗Jan. April⸗Mai „Gd. u. Br. Ltr. auerwollen zu gleichem i 
a f 4 2%, bz., 14 Br., 134 Gd., Auguſt⸗Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. Weizen p. Auguft 504 Gd. 3 Agent einer füddeutichen Kämmerei 100 ge * Nuſfen. ferner der 


1 — * 5, i 
Km a 8. Niobe De 2 1 F br u. Gb. 75 N 4 5 5 5 Serite p. Auguft 301 Br. 8 Das ſeit dem Junimarkt verkaufte Quantum ift auf 7—8000 Ctr. zu 
14ta a ½ bz. u. Gd., 1 Br. 9 750 Auf 122 N eee nfere Beſtände find nach allgemeinem Urtbeil Heiner als im vori 
Mebl. Weizenmehl Nr. 0. 4-3} Rt., Nr. 0. u. 1. 31— 1 Rt., : gar 5 \ i i uswahl dar. 
91 er 5 Ruüböl fefter, loto 134 Br., p. Auguſt 135 Br., Septbr.⸗Oktbr. 133 | Jabre, und bieten beſonders binfichtlich der Wäſche eine Ichöne Ausw 3 
TTT G u. 8.30 uno bz. u. Gd., Oktbr.-Novbr. 14 Br., Novbr.⸗Dezbr. 144 Br., Desbr.- Ian. | Ebenſo allgemein ift die Anſicht, daß wir ein febr belebtes Derbftochdät, be. 
d kommen werden, weil, wie ſchon oben bemerkt, die Tuchmacher große Auf- 


unverſteuert. 5 h 2 ) 
\ \ pi „| 144 Br., Yan.» Febr. 144 bz, April⸗Mai 144 Br., A Gd. ’ 

Bei 24 ee DS 12 50 Regen, kubl. Wind: W. Barome Spiritus etwas feſter, gek. 10,000 Quart, lofo 144 Br., + Gd., | träge haben und andererſeits die Kämmer bis jetzt viel weniger als gewöbn⸗ 

Weizen etwas höher bezablt, loko p. Söpfd._gelber 54 — 60 Nt. bi., D. August, Auguſt⸗Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. 14 bz., Oktbr.⸗Novbr.] lich gekauft haben. — 5 (808) 

88/850 b. gelber Aug. Sehtbr. lt Br, Geptbr.»Oftbr. 68. J k Div GBR | / B nt obne infa. Br, April Burſen⸗Nommiſſt Telehraphiſcher Vörſenbericht. 

ont un b. l Nopbr.⸗Dezbr. 623 bz. Notirungen der 8 der  Pantelotammer ernannten Kommiion loko aud aß ao 1 s 15 b . e und Roggen 
54, 64, 644, Br., 6 = ‚ 9. 1 — 

rühjahr » u. Br arktpreiſe von Naps und Nübſen. 5400 Pfd. netto 96 Bankothaler — 1 Gd. e — 


Roggen wenig verändert, loko p. 2000 Pfd. alter 42 a 43 Rt. bz. zur Feſtſtellung der n 
705 9 D 5 . 266 —253—248 Sgr. Gd. Roggen pr. Auguſt September 5100 Pfd. Brutto 73 Br., 


44 3 444 bz, Aug. - Septbr. 434 bz. u. Gd. 434 Br. Septbr. Obr. Raps nn © 0 a, r. 99 
444 bi, B.. . d., Ottör. Norbr. 405 Ait h. Benbinbe 16 bi 1 G8. ek Earl Sc 253—243—239 . 150 Pfd. Brutto. 7055 — Septbr.⸗Oktbr. 73 Br. 72 Gd. Del pr. Oktober 288 a 287. 
. EB affe ruhig. 


461 Br. 
Gerfte, lolo p. 7opfd. alte ſchleſ. 42 Rt. bz. Gresl Odls.⸗Bl) ee a Far 
\ Magdeburg, 5. Auguſt. Weizen 48-55 Thlr., N 4549 | Meteorologiſche Beobachtungen zu Po 
r e Tolr, Gerſte 3236 Thlr., Hafer 25—28 Thlr. „ 8 Pofen 1863. 


Kartoffelſpiritus. Lokowaare gefucht, Termine feſt und fteigend. | Datum. Stunde. über der Saler. Therm. Wind. | Wolkenform. 
t 


Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
58— 22 — — = Loko obne Faß 151 Thlr., mit Faß 143 Tolr. bz., Auguſt und Auguft— | nz 
58—64 4 460 ubf 1 8 Septbr. 1 Sentbr.—Dftbr. 143 Tblr. br. 8000 pCt. mit lleber⸗ 5. Aug. Nchm. 2 27, , 72 116 | NO 2 bedeckt. Regen.“) 
Heu 20 Sgr. — 1 Rt. Sommerſtrob 10 Rt. Weizen 1-12 Rt. nabme der Gebinde & 14 Eblr br. 100 Quart. 5. * Gpnds. 10 27, C., +10°6 N 1bededt. Regen. 
Rubol feſter, lolo 1315 Rt. b3., 134 Br. Auguit 131% Br., Septbr. Nüdenſpiritus feſt. Loko und August 141 Thlr., Auguſt Oktober] 6 * Mora. 6 27, 6,64 10,1 P- bedeckt. Regen.“) 
Furt. W Br., 135 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 134 Br. 138 Gd., 141 an — Sur Ba (Magdeb. Stg.) 6. . 810 N. 9 57 5 ed i cet ZEN, 
pril- Mar 134 bz. romberg, 5. Auguſt. Wind: Weſt. Witt : tend en. 3 1 8 l edeckt. Regen 
78 Raps auen 72 Rt: Br., Septbr.⸗Oktbr. hieſiges Fabrikat 24 Morgens 11° Mun i 8 19° Warme, er 5 ö 4 Ar 7. 9 ler Aue 7 Pariser Kabitzol 85 fe E 220 gen 50 
. Br., auswärtige Br. eizen —127 — . holl. (81 . 6 th. bis 83 Pfd. 4 Lth. en Uadratfuß. 
Spirktus wenig verändert, loko ohne Faß vom Lager 14% Rt. bz., | Zollgewicht) 52—54—55 Thlr., feinſte Qualität je nach Farbe 131—133⸗ 3 £ Lu 0 = 8 * 
Aug. Septbr. 14 Br., Septbr.⸗Oktbr. 144 Gd. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 14 | pfd. holl. 85 Pfd. 23 Lth. bis 87 Pfd. 3 Lth. Zollgewicht) 56—58 Thlr. 3 5 95,9 ® 5 8 - 
bz. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 13% bz., Frühjahr 143 bz. ‚Roggen 125 —128 fd. boll. (81 Pfd. 25 th. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zoll⸗ 9 5 1536 = - „* 5 
Angemeldet: 30,000 Ort. Spiritus. (Oſtj.⸗Ztg.) aa. 34—36 Thlr. ) - 133 _ = a ee a 
Bresian, 5. Auguft. (Tagesbericht.] Wetter: früh Regen. Wind: roße Gerſte 114—118pfd. boll. (74 Pfd. 19 Lth. bis 77 Pfd. 8 Ltb. Summa: 449,2 Pariſer Kubitzoll auf den Quadratfuß. 
Weſt. Toermometer: früh 16° Wärme, Barometer: 27” 6". — Die Ger Zollgewicht) 28-30 Thlr. ——— 
treidezufuhren waren am beutigen Markte jo wenig belangreich wie zeither, Erbien 41—44 Thlr. Kocherbſen 46 Thlr. | Wa erſtand der Warthe. 
der Geſchäftsvertehr belanglos, Preiſe ohne bemerkenswerthe Aenderung. Hafer 25 Thlr. beute nicht gemeldet. 
r Anslandtſche Boude. feetpziger Kreditbk. 2 84g ew o Berl.-Stet. II. Em 4 —— Stzg.-Poſ. 90% B tar f 
5 5 Gi - = 2 8 me er Bank | 82 G b be 19. C. 5 ger. 100 f bz E 10 51 G W . A448 
eee . ns | ee an) dere 
ws UNDHUDER..: le ee a * . Ser 1 ff dec ers 
. do. 100fl. Kred. Looſe.— | j — Fe © 
Berlin, den 5. Auguſt 1865. do. o ig Cooſe (1860) 5 814-818 65 gel er 9 12 44 60 3 II. Em. 5 94 G 
— do. Pr. Sch. v. 1884 — 49 B e f 3 Cifenbahu- Aktien. 111 
e omm. Ritter» do. 4 | 995 B do. III. Em. er 2) S 
Preußiſche Fonds. do. Slb.⸗Anl. 18645 | 734 vz ofener Prov. Bank 4 101 © 1 44 1044 8 5 - — [Sor — 6. 244 oz 
S (( zer Statienijcpe Anleine 8 22 ank-A 44 148 . Em. 913, V91bz . 4 — — 5 4 4 2 G 
Eu ehoiikt e Anleihe 43100 G 9 9 317 6 Schleſ. Bankverein 4 1125 oz Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 — — Amſterd. Rotterd. 4 1284 vs 121 0 6 
Staats- Aut 1855 5 105 b5 8 Eugliche Anl. 5 | 914 dr Th ng: Bank 14/75 etw bz u G . Berg. Märk. Lt. A. 4 |138£ b Pfd. f. — Bu 29 S G 
do. 50, 52 konv. 4 98 bz 1858 N. Ruff. Egl. Ans 57 B Bereinebnk. Hamb. 1 107 Magdeb. Hal Berkin⸗Anhalt 4199 Sidi. 
do. 54 55 57, 59 43 100 f bz [98 bz Do b. J 1862 5 917 G Weimar. Bank 4 1004 bz Magdeb. Wittenb Berlin- Hamburg 4 147 G 
do. 1856 4100 f b (1862 do. 18645 | 968, engl. 943 B Peg. n 115, Hr Berl. Potsd. Magd. 4 210% vz G 
do 1864 4100 f 6 [98 oz 8 II do. de Feu 440 f © Niederſchleſ. Mär Berlin Stettin 4 128 b 8 
Pen. S An. 1855 54291 B Pala Scheg 71 „ ge Balg Se 40 8 n 
Staats⸗Schuldſch. 34 904 B = Or SE, 9 1 Henckelſche Cred. B. 4 105 G do. eonv. III. Ser. 4 93% bz do. Stamm -Prior. 5 100 G ig 
Kur-ueum.Schlöv 3 89; & Ep n. l. S5 4 72/ % élkU— | . 101 & Böhm. Weftbahn 4 10 fi Juda 
Doer-Dei er (4 — d. B. 00 80 214 & prioritats · Obligationen. Nd Fr 7 .— Se So Breib, 2 me ß Kent fe 
. Stadt-Obl. 4101 b { 721-8 — — „ eee N Ko 
r . Brei 
Veet deere en e ig 18} © SCHERE „ LEG der | da. Seer e % -Sie Per k | 33} 8 
D — pam A 8f6 8 6: nacher affe N 78: © 56. EEE = ee 4 4801 0 Reuftäbt. aten | — — 
N — — — — } m. — — 5 — af. . um 
pd * 4 921. bz Bank- und Kredit - Aktien und Beratiä-Märtifhe 44.190: G do. Lite F. Ai 1005 G Magdeb. alberſt 4 229 b — Ba na - — 
pommerſche 34 808 d3 Autheilſcheine do. II. Ser. (conb.) 4 1005 B Deftr. 17 15 St. 3 2601 8 Magdeb. Leipzig 3 278; 8 Wechſel⸗Kurſe vom 5. Auguſt. 
2 de. neue 4 97 b3 Berl, Kaſſenverein 4 130 B do. III. S. 35 (R 3 824 oz Deſtr ſüdl. Staatsb. 3 243 B Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſftrd. 250 fl. 10 T 5 am — 
1 Berl. Handels- Gef. 1 110 8 bu. te Bf an Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Malny-Sudwigsh, 4 128 @ 9. 0% 83 105 
5 Moſenſche Is Br Ba 15 4 845 b do. IV. Ser. 44100 G vioo do. I. Ser. | — — Mecklenburger 4 774 bz u 8 300 Pet. 8 527 5 
. 44 55 1 e 1181 9 do. Düſſeld. Eiberf. 4 — — do. I. Ser. 5 | — — Münſter⸗Hammter 4 | 975 © 2 12 st 15100 
*Schleſiſche 3 91 8 Coburger Kredit⸗do. 4 99 3 do. II. Em. 4100 © Rent e Pr. Obl.(4 92 B Niederſchleſ. Mark. 4 977 8 London! tr. 201. 4 6. 24 
B. garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 114 8 III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 91 U do. v. Staat garant. 310 85 B Niederſchl. Zweigb. 4 | 844 B aris 300 Fr. 2M. | 65 
Weſtpreußſſce 34 88 © Darmſtadter Kred. 4 | 904 & do. II. Ser. 44 100 © do. Prior. Je 995 ba ordb. Frd. Wild. 34 708 0 a 150 fl 3 T8 31k h 
4 | 92} b do. Zettel⸗Bank 4 1014 B Berlin-Anbalt 4 99% © do. 18620. 05 Oberſchl. Lt. A u. G. 5 166 (bz, B 1500 do. do. 2 M. 5 
50. neue 4 2 65 Deſſauer Kredit⸗B. 4 21 8 f 101% & do. v. Staat garant. 40 1f B Deſt. Franz Staat 5 1109-33-95 bz Augsb. 100 fl. 2 N. 4 50 0 
-RursuSteumärt. A | 96% bz He ner bande “ | 88h etw e Gere Hang | 985 @ he Nahe ig Gg. 44100 f b. Se S 111 n Fran. 100 f. 2. 3 8 28 l 
2 (Pommerſche 4 96f vz Disk. Komm. Anth. 4 100 f bz LEE — — Ruhrort -Cre ld 41 994 & 25 en enowig : 1 2 Leipzig 100 Tir. ST. 4 99 G 
5 ofenfehe 4 2 B . — 1 1001 2 bz Berl, Potad ng A.jd — — be = no * "Ss amm - Pr. 4 1155 bz 1 do. 2 M. 4 994 G 
o aer Ban o. . — 1 7 5 0 F e 
ben Wen. 4 974 4 Gothaer Privat do. 4 102 © do. Litt. C. 4 935 b do. III. Ser. 4 90; © Ryein-Rapebahn . | 265 © "ie ion 3 sh 
Sachſſhe 49740 gannove| e do. 4 95 ew oz Berlin- Stetin. 1431101 Stargard-Pofen 492 © Nuhrort-Exefeld 34 — — Brem. 100 lr. 84. 4 1111 b 
Er 4 98 G oͤnigsb. Privatbk. 4 1125 8 do. II. Em. 4 925 oz do. II. Em. 45 x. 8 3 ps Kir Ser 5 815 5 Warſchau 90.8.6 794 65 
. end d örſe w te unentſchieden, das Geſchäft geringfügig, Eiſenbahnen matter, öſtreichiſche Papiere etwas feſter; in Lombarden, Franzoſen, Oeſtreichiſchen Kredit und 
r 5 1 Verkehr ftatt; preußtfche onde blieben ſtill; Wechſel belebt und gefragt. d bees (mwbacim Seen 


f 45 7 f 3 ab i i f 
Breslau, 5. Auguſt. Niedrigere Pariſer und Wiener Kurſe bewirkten heute einen ferneren Rückgang A 5 . Cat 203, gi in Paris ebenfalls alterirt. Kreditaktien 173, 80, 1860er Loose 88, 75, 


der Spekulationspapiere, beſonders der öſtreichiſchen, welche eg. 14 % billiger als geſtern begeben worden ſind. f 
Preußiſche Fonds und Eiſenvahnaktien bei eh Umſatz obne weſentliche Variationen. Amerikaniſche Anleihe, an⸗ Frankfurt a. M., 5. Auguft, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. An heutiger Vörſe waren Oeſtreicher 


änal % hoher bezahlt, ſchließt wie geftern 724. Das Geſchäft war übrigens zu den herabgejepten Notirungen etwas feſter, Amerikaner flau. : 
fünglich % bob geft t 0 Aaluß kurse. Preußiſche Kaſſenſcheine 1043. Berliner Wechſel 103 B. Hamburger Wechſel 883. Londoner 


nicht unvelebt. : 2 

Sawußhurfe. Oeſtreich. Kredit-Bant-Aktien 793-3 bz. Oeſtreich. Looſe 1860 816 bz. dito 1864 49 B. dito] Wechſel 1491. Pariſer Wechſel 95. Wiener Wechſel 107. Finnländiſche Anleihe 873 B. Neue 440 
neue eitveranleihe A. 73} B. Amerikaner 721-41 bu B. Schleſ Bankverein 1115 bz. Breslau⸗ Schweidnitz. Freib. Pfandbr. 877 B. 1% Spanier —. 3% Spanier —. 6%, Vereinigte Staatenanleihe 7011882 714. 81 fle ä 
Aktien 1403 bz. dito Prlor.⸗Oblig. 96 B. dito Prior.⸗Odlig. Lit. D. 55 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 1014 B. 832. Oeſtr. Kredit-Aktlen 1855. Darmſtädter Bankakt. —. Meininger Kreditaktien 1014 8. Oeſtr.⸗Franz. Staats ae 
Kötm-Mindener Prior. 4. Em. — dito 5. Em. —. Neiße. Brieger 88 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. O. 1665 B. dito |bahr-Aftieh e Deftreihiihe Glifsbethbahn 17 B. Böpmijche Weftbahn —. Mhein-Rahebahn 28}. Ludwigshalen 
Lit. B. 150 B. dito Prior⸗Oblig. 96 B. dito Priorit.-Oblig. 1013 B. dito Obligationen Lit, E. 335 B. Oppeln⸗ Berbach 1505 B. Heſſiſche Ludwigobahn 1285 B. Darmſtädter Zettelrank 255 B. 1854er Looſe 761 B. 1860er Vooſe 81 1. 
Tarnow. 77 B. Koſel⸗Oderberger 54 B. dito Prior. Oblig. —. dito Oblig. —. dito Stamm- Prior.⸗Oplig. —. Oeſtr.] 1864er Looſe 86 B. Badiſche Looſe 528 B. Kurheſſiſche Looſe 54. Oeſtr. National⸗Anlehen 653. 5% Metalliques 


Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten — Warihau-Wien —. —. 4% Metalligues 523. 
neue ſſiſch „ a. m. i 1 A e in der Effekten Societät eröffneten 
ir me e „ tiegen un oſſen in günſtiger Stimmung zu h itafti Fi 
* aphiſche i für ge 2 den zu gr BIER, 1860er 5 ey 811 en ar 5 8 21r. Oeſtreichiſche Kreditaktien wur 
Wien, 5. Auguſt. (Schlußkurſe der ofſictellen Borſe. ie Börſe war in angenehmer Stimmung. urg, 5. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr nuten. Die Böri ig; 
5% Metallianes 68, 40. 9 82, 50. Bankaktien 982 00. Nordbahn 168, do. Rat.-Anleben 755 00. feſter. Ruſſiſche Prämien-Anleihe 813. ’ ſe war nuzig z Bftreicifche Effekten 


Kreditaktien 174, 00. St. Eiſend.⸗Aktien-Cert. 177, 80. Galizier 193, 75. London 110 80. Hamburg 81, 75. Jolußkurſe. National» Anleihe 67. Oeſtr. Kreditaktien 783. Oeſtr. 1860er Looſe —. a 
Paris 43, 90. Böhmische Weſtbahn 161, 50. Kreditlooſe 121, 00. 1860er Looſe 88, 50. Lombardiſche Eiſen⸗] 23% Spanier —. Mexikaner —. Vereinsbank 107 t. Norddeutsche Bank —. Rheiniſche Dr 
bahn 207, 50. Neues Lotterie-Anleben — Neueſte Anleihe —, 69 . Finnländ. Anleihe 85. 6proz. Verein. St.⸗Anl. pr, 1882 658. Diskonto 3, 3 %. ! 

Wien, 5. Auguft, Abends. Im heutigen Privatverkehr war die Stimmung günſtiger. Der Schluß Rotterdam, 5. Auguft, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten, (Birne 4 Uhr.) Die Rörfe war ſtill. 
war feit Kreditaktien 174, 40, Nordbahn 168, 20, 1360er Lon;e 88, 85, 1864er Looſe 79, 80, Staatsbahn 177,40, Holl. wirkt. 23 ¼ Schuld⸗Obl. 621. Oeſtreich. National. Anleihe 63g. Oeſtre 45% Metalliques 594. Oeſtr. 
Galizter 194, 25. Ka i 3 Silter-Anleihe 1864 68}. Ruſſ. 6. Stieglitz⸗Anleihe 853. Ruſſ. Eiſenvahn 191, 50. Ruff. ämten- Anleihe 169, 00. 

6. Auguſt, Mittags. Im heutigen Privatverkehr war das Geſchäft nur gering, die Haltung mat» 1188er Vereinigt. Staaten-Anl. 718. Inländ. 85% Spanier 39 b. London 3 Monat 11, 80. Paris 3 Monat 47, 60. 


ien, 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


